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Senkung der Lohnſteuer!
Eine der wichtigſten Aufgaben der neuen Reichsregierung

Eine der dringendſten Aufgaben der neuen Reichsregierung iſt
die Milderung des Steuerunrechts. Die Sozialdemokratie
hat deshalb bereits in den interfraktionellen Verhandlungen die

ſofortige Senkung der Lohnſteuer verlangt. Von
allen übrigen Parteien ſind dagegen Bedenken erhoben worden; am
ſtärkſten waren die Bedenken bei der Deutſchen Volkspartei. Jm-
merhin erklärten ſich alle Parteien damit einverſtanden, daß die
Senkung der Lohnſteuer geprüft werde. Da der Ertrag der Lohn
ſteuer geſetzlich auf 1300 Millionen jährlich begrenzt iſt, ſo bedeutet

dieſe Zuſage ſelbſtverſtändlich, daß beim Ueberſchreiten dieſer Sum
me die Senkung erfolgen muß.

Dieſe Prüfung iſt im Reichsfinanzminiſter ium ſofort
vorgenommen worden und wie man hört, beſteht dort Ueberein
ſtimmung, daß angeſichts der Mehrerträge der Lohnſteuer ihre
Senkung aus finanzpolitiſchen Erwägungen unbedenklich iſt. Man
darf deshalb erwarten, daß die Regierungserklärung Ausführun
gen über die Lohnſteuer enthalten wird und die Reichsregierung
der Ermäßigung der Lohnſteuer zuſtimmen wird. Wegen der Kürze
der Zeit wird es der Reichsregierung jedoch ſelbſt kaum möglich
ſein, einen Geſetzentwurf vorzulegen. Dieſer Entwurf müßte näm
lich zuerſt an den Reichsrat gehen, wo ſeine Beratung vermutlich
erſt beendet wäre, wenn der Reichstag bereits ſeine Ferien ange

treten hat. eUm dieſe Schwierigkeit zu verhindern, wird daran gedacht, ein
Jnitigtivgeſetz der Parkeien im Reichskag einzubringen
Wie die Regierungsparteien ſich dazu ſtellen werden, ſteht vorläu
fig noch nicht feſt. Entſprechende Verhandlungen werden erſt in

den nächſten Tagen aufgenommen. Auch muß man mit Schwie-
rigkeiten durch den Reichsrat rechnen, der ſich bereits
im Dezember 1927 bei der Ermäßigung der Lohnſteuer überaus
feindlich gezeigt hat. Die Länder und Gemeinden erhalten 75 Pro
zent des Ertrages der Einkommenſteuer und glauben deshalb auch
die un erwarteten Mehrerträge beanſpruchen zu müſſen.

Beſonders ſcharfe Gegner findet die Ermäßigung der Lohnſteuer
bei den Rechlsparteien. Dort herrſcht direkt Beſtürzung darüber,
daß die neue Regierung ihre Tätigkeit mit ſteuerlichen Erleichte
rüngen für die breiten Maſſen des Volkes beginnen will. Kenn
zeichnend für dieſe Stimmung iſt ein Artikel der deutſchnationalen
Deutſchen Tageszeitung“. Das Blatt muß zugeben, daß

der Plan der Senkung der Lohnſteuer
„Zzweifellos von der großen Maſſe der Steuerzahler mit Befriedi
gung begrüßt werden wird und von vornherein dem neuen
Finanzminiſter und der neuen Regierung den Erfolg der
Po pularität bringen dürfte, der aber auch, ganz allgemein
betrachtet, als eine für die kleinen und kleinſten Einkommens-
träger ſpürbare foziale Erleichterung begrüßt wer
den könnte.“

Trotzdem bekämpft das Blatt die Senkung der Lohnſteuer, weil
es ihm nicht paßt, daß die neue Regierung unter der Füh-
mung der Sozialdemokratie zuerſt an die kleinen
Leuke denkt während die alte Rechtsregierung immer
nur an die großen Kapitaliſten und die großen Agra-
ri er gedacht hat

Die Eiſenbahn der Zukunft.
30 Kilometer in 5 Minuten.

Berlin, 3. Juli. (Eig. Funkm.). Der Berliner Magiſtrat hat
ſich in der letzten Zeit wiederholt mit dem ſenſationellen Angebot
eines deutſchen Erfinders beſchäftigt der zunächſt eine vollkommen

Eiſenbahnſtrecke zwiſchen BerlinCharlottenburg und Potsdam
n will die es den Berlinern ermöglichen ſoll, die etwa

i ter lange Strecke in fünf Minuten zurückzulegen.
Das Projekt wäre ſchon Wirklichkeit geworden, wenn die 20 Mil
lionen Mark, die der Bau der Strecke und des Waggonmaterials
erfordert, zur Verfügung ſtänden. Ingenieur Kruggerberger, der
Direktor der Siemens-Schückert-Werke, hat ein Beförderungsmittel
erfunden, das eine

Syhyntheſe aus Eiſenbahn, Luftſchiff und Schwebebahn
iſt. Die Nachteile; die allen dreten einzeln anhängen, ſind durch
die Zuſammenfaſſung ausgeſchaltet Von vornherein ſei bemerkt,
daß die neue Bahn mit der Schwebebahn Barmen Elberfeld und
mit den jetzt üblichen Schwebebahnen nichts gemeinſam hat, außer
dem Prinzip des Schwebens. Die neue Erfindung kommt vom
Luftſchiff her. Die Betriebsunſicherheit desſelben iſt dadurch
ausgeſchaltet, daß der neue Wagen, der etwa ſo wie ein Protzen
wagen an Rädern ausſieht, in zwei Stahlſchienen ſie ſind die
Laufbahn des Wagens in geringer Höhe über dem Erdboden
hängt. Der Waggon hat aber außer den oberen Laufrädern auch
noch ein unteres Fahrgeſtell, das für die Bremsvorrichtung, für
das Halten an den Bahnhöfen, von Bedeutung iſt. Der Antrieb
des aus Aluminium hergeſtellten Waggons geſchieht durch einen

Luftſchiffmotor, der einen Propeller an der Stirn des Waggons
in Bewegung ſetzt. Der Propeller treibt den Protzenkörper mit un
geheurer Geſchwindigkeit vorwärts Bis zu 300 Kilometer kann
die neue Bahn ſo in der Stunde zurücklegen

Ein Jahr Arbeitsgerichte.
Der Geburtstag der deutſchen Arbeitsgerichtsbarkeit

wurde am Montag vom Landesarbeitsgericht Berlin
im Reichsarbeitsminiſterium gefeiert. Die deutſchen Arbeitsgerichte
können auf ein Jahr Tätigkeit zurückblicken. All die tauſend Be
denken, die bei der Schaffung des Reichsarbeitsgerichtsgeſetzes gel
tend gemacht wurden, haben ſich, wie Miniſterialdirektor Dr. Sitz
ler hervorhob, nicht bewahrheitet. Die Arbeitsgerichte funktionie
ren gut. Die Zuſammenarbeit zwiſchen den Vorſitzenden und Bei
ſitzern geht ohne Reibungen vor ſich. Beſſer als bei der ſogenann
ten ordentlichen Gerichtsbarkeit iſt bei den Arbeitsgerichten auch der
Kontakt zwiſchen Theorie und Praxis Das hat der bekannte Ar
beitsrechtler Profeſſor Kaskel in einem kurzen Wort mit beſon
derem Nachdruck hervorgehoben. Die deutſchen Arbeitsgerichte, die
in lebendiger Berührung mit dem wirtſchaftlichen und ſozialen Le
ben Recht ſprechen, und neues Recht, das Arbeitsrecht, im Laufe
der Jahre durch eine Fülle von Entſcheidungen ſchaffen, können
heute bereits den übrigen Gerichten vielfach als Muſter und Vor
bild dienen und ſo allmählich zur Geſundung der Juſtiz beitragen.

Die NobileGruppe gerettet?
Eine unbeſtätigte Meldung

Moskau, 2. Juli. Nach Gerüchten, die bisher jedoch noch keiner
lei Beſtätigung erfahren haben, ſoll der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſ
ſin“ die Eisſcholle, auf der ſich die von Nobile verlaſſene Gruppe
befindet, erreicht haben und die ganze Mannſchaft an Bord genom

men haben. SDie Flieger erhalten keine Antwort.
Singsbay, Juli. (Eig. Funkm). Wie an Bord der „Eitta di

Milano“ berichtet wird, haben zwei italieniſche und ein ſchwediſches
Waſſerflügzeug ſich aufs neue bemüht, Funkverbindung mit dem
roten Zelt zu erlangen und die Ueberreſte der „Jkalia“ ausfindig
Zu machen. Die Flugzeuge kamen bis Kap Platen vorwärts und
kreuzten nördlich von Kap Leigh Smith. Sie ſtellten feſt, daß das
Packeis nördlich Kap Leigh Smith in Auflöſung begriffen und viel
fach von Waſſerflächen durchbrochen iſt. Auf ihre Funkſpruche an
das rote Zelt erhielten ſie keine Antwort

Engliſche Hilfe nicht notwendig
London, 3. Juli (Eig. Funkm). Im engliſchen Unterhaus hat

die Regierung erklärt daß England unmittelbar nach dem Ver
ſchwinden der „Jtalig“ Italien Unterſtützung angeboten habe, um
die Beſatzung zu retten Die italieniſche Regierung ſei nicht darauf
eingegangen und habe erklärt daß ſie eventuelt ſpäter auf das An
gebot zurückkommen werde. Bis heute habe Italien noch keinen
ſolchen Wunſch geäußert, wogegen die norwegiſche Regierung an

England wegen Ueberlaſſung von zwei Seeflügzeugen herangetre
en ſei über deren Abgabe zurzeit ein Depeſchenwechſet ſtattfindet.

Ein franzöſiſches Schiff unterwegs
Paris, 3. Juli. (Eig. Funkm.). Ein franzöſiſches Vermeſſungs

ſchiff hat den Aufträg erhalten, nun ebenfalls zu Nachforſchungen
nach Amundſen Und den franzöſiſchen Fliegern nach Spitzbergen
abzudampfen. Das Schiff ſoll ſich dabei für eine Kreuzerfahrt von
einjähriger Dauer ausrüſten

gefehltDas hat noch
Ein Heldengeſang d'Annunzios auf Nobile.

Während die ganze Welt erſchüttert die große Tragödie am Pol
verfolgt, läßt jetzt Gariele d Annunzio durch eine Agentur verkün
den, daß er Nobile und ſeinen Leuten durch ein Epos die Unſterb
lichkeit ſichern will. Kapitän des Eifes“, ſo ſoll der Hym
nüs heißen, der viſionär die Leiden der Helden der Arktis ſchildert.

Ja, das hat gerade noch gefehlt, daß nun d Annunzio das Hel
dentum des Herrn Nobile beſingen will. Während in der ganzen
Welt eine mühſam zurückgehaltene Empörung über den „Kapitän
des Eiſes“ der ſeine Mannſchaft in der Not verlaſſen hat, und über
dieſes gänge Unternehmen herrſcht, glaubt der verzückte Poet, er
könne mit dem Klingklang ſeiner Harfe dem davongeflogenen Ge
neral die „Unſterblichkeit“ erringen. Jm Intereſſe Jtaliens möchte
man hoffen, daß Nobile und ſeine Taten nicht „unſterblich“ in der
Erinnerung fortleben werden, und daß möglichſt bald der Schleier
der Vergeſſenheit ſie ſchoönend umhüllen wird. Unſterblich allerdings

werden Amundſen und die anderen wertvollen und tapferen Män
ner bleiben, die, um die Opfer einer grenzenlöſen prahleriſchen
Leichtfertigkeit zu retten, anſcheinend ſelber ums Leben gekommen

ſind SS

Mitglieder die Mitarbeit erlaubten

Die Regierungserklärung.
Am heutigen Dienstag nachmittag wird der Reichskanzler mit

ſeiner Regierungserklärung vor den Reichstag treten. Eine Regie
rungserklärung kann ſich auf Feſtſtellungen darüber beſchränken,
was in der ällernächſten Zeit geſetzgeberiſch zu geſchehen hat und
wie ſich das Kabinett die Löſung dieſer dringlichſten Probleme denkt
Sie kann aber auch den Rahmen weiter ziehen und den ganzen
Kreis der Aufgaben umreißen, die ſich eine Regierung ſtellt, die an
eine längere Daucser ihres Daſeins glaubt. Dann wird die
Erklärung zu einem Programm auf längere Sicht.

Hermann Müller wird dieſen zweiten Weg gehen. Er wird
wie der Soz. Preſſedienſt mitteilt, einen großen Teil der Punkt
be ühren, die ſchon bei den Vorverhandlungen der letzten Wochen
eine Roll geſpielt haben, und darüber hinaus noch eine Reihe wei
terer Themen anſchneiden. Es werden die Fragen der ans
wärtigen Politik, der Sozialpolitik, der Landwirtſchaft, des
Mkelſtandes, der Finanzen und Steuern eine recht ausführli he
Bshendlung finden. Es wird geſprochen werden von der Reform
der Staatsverwältung, der Abänderung des Wahlſyſtems
im Sine er Verkleinerung der Kreiſe unter Aufrechterhaltung des
Verhältniswahlrechts. Es wird hingewieſen werden auf die Rolle
wendigkeit der Verwaltungsreform. Die Vorlegung
des v. m Reichrat verabſchiedeten Geſetzentwurfs über den Na
tionalfeie tag wird angekündigt. Der Wunſch nach Abſchaf
füng der Tod?aſtrafe wird zum Ausdruck gebracht. Schließlich wird
auch mit der durch de Verhältniſſe gebotenen Rückſicht ein mit den

Grundſätzen der Verfaſſung im Einklang ſtehendes Schutgees
in Ausſicht geſtellt wir bei ſich freilich wohl alle Beteiligten varüber
im klaren ſind, daß s gute Weile haben wird, bis eine ſorche
Vorlage an das Par ament gelangt.

Indem die Reg erung ein ſo umfangreiches Programm entw kelt,
ſtraft ſie diejenigen Lügen, die ihr nachſagen, daß ſie eigentlich ſe
nicht an ſich glaubt Die Regierung betrachtet ſich nicht als ein
Proviſorum, oder als ein Kabinett auf Abbruch Sie iſt entſchloſſen
zu leben und len ge zu leben. Sie ſetzt ſich Ziele, die nur erreſcht
werden, wenn ihrein Daſein eine verhältnismäßig lange Friſt de
geben wird. Das hindert natürlich nicht, daß ſie an der Abſicht feſt
hält, zu gegebener Zeit ihre Grundlage durch eine feſtere und
nach außen in die Erſcheinung tretende Verpflichtung derjenigen
Parteien zu verſtärken, die ſich heute noch nicht als eigentlich ge

bunden betrachten und ſozuſagen „freibleibend“ einzelnen ihrer

Auf der anderen Seite verſtehen wir es, wenn nicht auf alle
aufgeworfenen Fragen eine durchaus poſitive und beſtimmte Ant
wort gegeben wird, gar nicht zu reden davon, daß die Art ihrer Be
handlung uns als Sozialiſten nicht reſtlos befriedigen kann. Das
Kabinett ſetzt ſich aus Vertretern von fünf Parteien zuſammen.
Es leidet ſelbſtverſtändlich an all den Schwächen, die Koalitions
regierungen anhaften. Sozialiſtiſche Löſungen können wir von ihm
nicht erwarten, verlangen können wir aber, daß bei allen Entſchef
dungen und allen Maßnahmen die getroffen werden, der ſo zial-
demokratiſche Einfluß bemerkbar wird. Man wird auf
dem dornenvollen Weg von Kompromiſſen weiterſchreiten, die im
einzelnen heute nur noch erſt in ihrem Umriſſen erkannt und ange
deutet werden. Auch die Sozialdemokratie wird Zugeſtändniſſe zu
machen haben. Das iſt die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung ihrer
Beteiligung an der Regierung Daß uns nichts Unerträgliches zu
gemütet wird, dafür werden die von uns beauftragten Vertreter
und dafür werden die Fraktion und die Geſamtpartei ſorgen. Jeden
falls aber werden wir gut daran tun, dem Wortlaut der Regie
rungserklärung, die ganz naturgemäß ſchon wegen der Kürze der
für ihre Formulierung zur Verfügung ſtehenden Zeit eine Anzahl
von Zweifelsfragen offen laſſen muß, keine übertriebene
Bedeutung beizulegen. Sie iſt Auftakt und Vorwort. Das
Weſentliche, die praktiſche Arbeit folgt nach

Am Donnerstag wird vermutlich die erſte Entſcheidung über das
Kabinett fallen Die Regierung muß das Vertrauen
des Reichstages haben. Ob ſie dabei auf dem Wort „Ver
krauen“ beſteht oder ob ſie ſich mit einer Billigung ihrer Erklärung
zufrieden gibt, iſt für die Praxis von verhältnismäßig untergeord
netem Belange. Billigung wie Vertrauen öffnen den Weg zur Auf
nahme der eigentlichen Regierungstätigkeit. Davon wird dann ab
hängen, welche Stellung die Volksvertretung in ihrer Mehrheit den
Männern gegenüber einnimmt. die ſich zur Führung der politiſchen
Geſchicke des deutſchen Volkes zuſammengefunden haben.

Ein lümmelhafter Schmock.
Alle maßgebenden Blätter des Jn und Auslandes haben ſich in

den letzten Tagen mit der neuen Reichsregierung, ihrer Lebensdauer
und ihren vermutlichen Abſichten beſchäftigt. Von überall kamen
Stimmen der Anerkennung über die Verantwortungsfreudigkeit der
Sozialdemokratie. Aber es gibt auch Ausnahmen, und dazu gehört
vor allem der Amſterdamer „Telegraph“. Dieſes Blatt hat die
Geſchmackloſigkeit beſeſſen, in einer längeren Betrachtung über Her
mann Müller folgendes zu ſchreiben:

„Seit der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages wozu er in
einem geliehenen Rock im Spiegelſaal des Verſailler Schloſſes er
ſchienen ſei, ſei er eine wichtige Perſönlichkeit in der deutſchen In
landpolitik geblieben, obwohl man es ihm nicht anſehe. Er ſei
lümmelhaft (ſlungelachtig) in ſeinen Manieren, trage auf ſeinen
hohen Beinen ein mit den Jahren an Umfang zunehmendes Bäuch
lein, und ohne ſeine beiden großen Brillengläſer würde ſein Geſicht
vollkommen ausdruckslos ſein. Seine Stimme iſt ohne Klangfarbe,
und was er zu ſagen hat, haſpelt er ſchnell ab.

Wir würden über dieſen Beweis deutſchnationaler Geſinnungs
freundſchaft hinweggehen, wenn es ſich nicht bei dem „Telegraph“
um ein Blatt handele, deſſen Korreſpondent ſeit Jahren in Berlin
die Gaſtfreundſchaft der Deutſchen Republik genießt. Wir würden
niemals daran denken, uns auch nur einen Augenblick gegen eine
ſachliche Kritik zu wenden. Das Recht zur ſächlichen Kritik an den



Verhältniſſen in Deutſchland hat jedes Blatt des Jn und Auslandes.
Aber ſchließlich kommt es darauf an, wie dieſe Kritik geübt wird.
Was ſich der Amſterdamer „Telegraf“ geleiſtet hat, iſt eine uner
hörte Beleidigung des Reichskanzlers der Deutſchen Repüblik, die
nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden kann!

Sie bleiben Monarchiſten.
Lambach desavouiert.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich geſtern

mit der Extratour des Herrn Lam bach, der in einem Artikel
den Monarchismus verhonepiepelt hatte. Lambach hatte bekannt
lich in dieſem Artikel ausgeführt, daß die Deutſchnationale Partei
den alten Ladenhüter Monarchismus ruhig aufgeben ſolle, denn
das ſei eine Angelegenheit, die endgültig erledigt ſei. Wegen dieſer
ketzeriſchen Anſichten ſtand Lambach geſtern als Angeklagter vor
der Fraktion und ſcheint nach allen Regeln der Kunſt auch Pater
Paccavi geſagt zu haben, wie aus folgender Entſchließung welche
die deutſchnationale Fraktion bekannt gibt, hervorgeht:

„Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion behandelte in ihrer
Montagsſitzung u. a. den Artikel „Monarchis m us“, den der
Abg. Lambach in der politiſchen Wochenſchrift veröffentlicht hat.
Es lag eine Erklärung des Abg. Lambach vor, wonach er mit
dem Artikel die Abſicht verfolgt habe, als überzeugter Mo
narchiſt und in vollen Einklang mit dem deutſchnationalen
Parteiprogramm die Werbung für den deutſchnationalen Ge
danken zu fördern. Die Fraktion iſt der Ueberzeugung, daß der
fragliche Artikel für dieſen Zweck un geeignet iſt und miß
billigt ihn nach Form und Jnhalt.“
Herr Lambach ſcheint alſo nicht die Abſicht zu haben, ſeine ketze

riſchen Anſichten weiter zu vertreten, ſondern ſtellt ſeine Privat
meinung zurück, um ſeine eigene Poſition in der Deutſchnationalen
Partei und dem deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerband nicht

zu gefährden. Das iſt zwar nicht ſehr tapfer, aber bequem.

Die gute alte Zeit.
Der doppelte Achtſtundenkag in der Landwirtſchaft.

Die land wirtſchaftlichen Unternehmer ſind mit der gegenwärtigen
Regelung der Arbeitszeit in der Landwirtſchaft höchſt unzufrieden
Vorſichtigerweiſe unterließen ſie es doch bisher, ihre Wünſche klar
und deutlich zum Ausdruck zu bringen. Jetzt hat Herr Stau
dinger-Güſtrow, Generaldirektor der von Kamekeſchen Saat
zuchtwirtſchaft und Kartoffelzuchtſtationen (in Nr. 3 der Zeitſchrift
„Die deutſche Zuckerinduſtrie“, Jahrgang 1928) die Katze aus
dem Sack gelaſſen. Herr Staudinger beſchäftigt ſich in der er
wähnten Zeitſchrift mit den Schwierigkeiten, die bei der Beſchaffung
von Arbeitskräften für den Hackfruchtbau zu überwinden ſind. Da
bei führt er wörtlich folgendes aus:

„Vor 40 bis 50 Jahren war das anders: da gab es pracht
volle deutſche Arbeitskräfte für den Hackfruchtbau, dein alljähr
lich kamen auf die einzelnen Güter faſt immer dieſelben ſog.
Landsberger Schnitter. Alles Leute von kleinen Siedlungen,
meiſt ganze Familien, die bis auf ein oder zwei Angehörige, die
die Wirtſchaft daheim weiterführten, auf den Schnitt gingen.
Friedliche, fleißige Leute, die beim Rübenhacken morgens früh
um drei Ahr hinausgingen und, bei zwei Stunden Mittag, ſpät
abends im Dunkeln ſingend von ihrer Arbeit heimkehrken.“
Ja, ja: 16 Stunden Arbeit, alſo doppelter Achtſtunden-

tag! Das war noch eine ſchöne Zeit. Das war noch die gute
alte Zeit für die Großagrarier, aber nicht für die Landarbeiter
Das Parädies der Ausbeuter liegt in der Vergangenheit, das der
Ausgebeuteten in der Zukunft

Stahlhelm-Rummel in Schleſien.
Jn Oppeln hat der Stahlhelm im Beiſein von deutſchnationa

len Abgeordneten und Mitgliedern der Hohenzollernfamilie eine
Kundgebung für Oberſchleſien veranſtaltet. 30 000 Demonſtranten
wurden erwartet, kaum der dritte Teil kam. Auch der frühere
Kronprinz war da. Er wurde von einigen Verſammlungsteil
nehmern auf die Schultern gehoben und ließ ſich von Stahlhelm
leuten und ihrem Anhang huldigen.

Der deutſche Volksbühnentag.
Mainz, 30. Juni. (Eig. Ber.)

Der neunte deutſche Volksbühnentag fand vom 28. Juni bis zum
1. Juli in Mainz unter Teilnahme von etwa 500 Vertretern
örtlicher Volksbühnenvereine ſtatt. Der Vorſitzende des Volks
bühnenverbandes, Unterſtaatsſekretär a. D. Kurt Bagke, bezeich
nete in ſeiner Eröffnungsanſprache die Einberufung des Volks
bühnentages nach Mainz als ein Zeugnis für die nie geſtörte innere
Verbundenheit zwiſchen dem beſetzten und dem ünbeſetzten Gebiete
Deutſchlands und als Ausdruck des Wunſches nach reſtloſer Aus
ſöhnung zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Baake bezeichnete
die Volksbühnenbewegung als eine beſonders hoch entwickelte Form
der Genoſſenſchaftsbewegung und als ein lebendiges Stück neuer
Gemeinſchaft. Jn der Tatſache einer immer fortſchreitenden Zu
ſammenarbeit zwiſchen Volksbühnen, Staat und Gemeinden ſah der
Redner den Beweis für die Umſchmelzung des alten Staatsbegriffes.
Volk und Kunſt, ſo erklärte er, ſind nicht zu trennen; die Dichter
wachſen aus dem Volke, ihr Können und Schaffen iſt für Alle da.
Dieſem Prinzip hat auch das Theater zu dienen. Der Mainzer
Oberbürgermeiſter Dr. Külb, der zugleich für den Deutſchen
Städtetag und den Verband der Gemeinnützigen Theater ſprach, be
zeichnete die Volksbühnenbewegung als notwendiges Hilfsmittel zur
Beſeitigung der ſchwierigen Situation des heutigen Theaters und
als einzige Rechtfertigung der ſtädtiſchen Theaterzuſchüſſe. An
dieſe Begrüßungsanſprache ſchloſſen ſich weitere Reden des heſſiſchen
Staatspräſidenten Adelung und von Vertretern des preußiſchen
Jnnenminiſteriums, des Senats der Stadt Danzig, der Gewerk
ſchaften uſw., in denen gleichfalls die hohe umfaſſende Kulturmiſſion
der Volksbühne anerkannt wurde.

Die ſachlichen Beratungen wurden durch den Jahresbericht des
Geſchäftsführers des Volksbühnenverbandes, Dr. Neſtriepke,
eingeleitet. Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß die Volks
bühnenbewegung heute über eine

Gefamtzahl von 290 örtlichen Volksbühnenvereinen
verfügt, in der rund 540000 Mitglieder vereinigt ſind. Jn der
Diskuſſion konnte der Theaterreferent des preußiſchen Kultusmini
ſteriums, Dr. Seelig, darauf hinweiſen, daß die erfolgreiche Wirk
ſamkeit der Volksbühnen und der die Beſucherorganiſationen mit
der Staatsverwaltung verbindenden preußiſchen Landesbühne all
mählich auch das preußiſche Finanzminiſterium weit ſtärker als
früher zur Unterſtützung der Arbeiterbewegung geneigt gemacht
hätten. Auch eine Umfrage des Bühnenvereins habe faſt aus
ſchließlich Antworten ergeben, in denen die Volksbühnen als
wichtige Stützen des Theaters bezeichnet wurden. Seelig recht
fertigte das Verlangen der Volksbühne nach einer Einflußnahme
auf den Spielplan und auf die Wahl der Bühnenleiter. Jn ſeinem
Kaſſenbericht ſtellte Geilgens feſt, daß der Verband bisher aus
eigenen Mitteln mehr als 120 000 für die Tätigkeit der Wander

Dieſe Art des Verhaltens widerſpricht u. E. den Erklärungen
die ſeinerzeit von dem Kronprinzen anläßlich ſeiner Rückkehr nach
Deutſchland abgegeben worden ſind.

Präſidentenwahl in Mexiko.
General Obregon gewählt.

General Alvaro Obregon
wurde am Sonnkag bei der Neuwahl des
überwältigender Mehrheit zum Präſidenten von Mexiko gewählt.
Er iſt ſomit der Nachfolger des turnusmäßig ausſcheidenden Präſi
denten Calles. Obregon tritt ſein Amt am 1. Dezember d. Js. an.
Die Wahlen verliefen angeſichts der außergewöhnlichen polizeilichen
Sicherheitsmaßnahmen und des Alkoholverbots vollkommen ruhig

Die gegneriſchen Kandidaten, die Generale Go m e z und Ser-
rano, waren bereits im Herbſt vorigen Jahres zuſammen mit
den einflußreichſten Führern der Anti-Calles-ObregonPartet im
Bürgerkrieg gefangen genommen und hingerichtet worden

Nachdem das mexikaniſche Volk am Sonntag nur einen Kandi
daten für das Präſidentenamt vorgeſtellt bekam, war der Wahlakt
eigentlich nur eine Formalität. General Alvaro Obregon, der in
vielen Bürgerkriegen erprobte, einarmige Freund des Präſidenten
Calles, wird ſo zum zweiten Male Präſident. Er iſt, 1920 gewählt,
auch Calles Vorgänger geweſen.

Oeſterreich und Jtalien.
Der italieniſche Botſchafter kehrt nach Wien zurück.

Wie aus Rom berichtet wird, hat der italieniſche Geſandte in
Wien von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, auf ſeinen Poſten
zurückzukehren. Die Rückkehr des italieniſchen Geſandten nach Wien
iſt die Folge eines Schriftwechſels zwiſchen Muſſolini und Seipel.
In ſeiner Mitteilung hat der Bundeskanzler hervorgehoben, daß
für die öſterreichiſche Regierung die Südtiroler Frage eine aus
ſchließlich kulturelle und interne italieniſche Angelegenheit ſei. Die
Südtiroler Bevölkerung hätte ſich daher auch mit ihren Beſchwerden
ausſchließlich nach Rom zu wenden, wie die verantwortlichen Per
ſönlichkeiten in Oeſterreich ſtets einer Einmiſchung in die inner
politiſchen Angelegenheiten Jtliens ſich enthalten hätten ſo würden

ſie das auch in Zukunft tun e
J e S S e 1Loucheurs Bauprofekte.
Paris, 2. Juli. (Eig. Drahtber.) Arm Montag nachmittag hat

in der Kammer die Diskuſſion über das Wohnungsprojekt des Ar
beitsminiſters Loucheur begonnen. Die Regierung fordert die
Flüſſigmachung von 10 Milliarden Francs in Form billiger Bank
kredite, von denen jährlich 1,4 Milliarden zur Errichtung von Klein
wohnungen und Arbeiterwohnungen zur Verfügung geſtellt werden.
Nach der offiziellen Begründung des Geſetzes ſoll Arbeitern und
kleinen Bürgern dadurch Gelegenheit geboten werden, gegen erträg
liche Ratenzahlungen Beſitzer einer anſtändigen Wohngelegenheit zu
werden. Jn Wirklichkeit aber kommt das Projekt weit mehr dem
Intereſſe der Bauunkernehmer und Bauſpekulanten entgegen.

bühnen aufgewandt hätte, und unterſtrich ſehr nachdrücklich die For
derung, daß gerade die Tätigkeit der Wanderbühnen mehr als bis
her vom Staate unterſtützt werden müßte. Die Beiträge aus den
Volksbühnen hätten im abgelaufenen Jahre eine „Rekordſumme“
erreicht.

Jn einem anſchließenden Referat ſprach Wolfgang Schumann
(Dresden) über die Vorausſetzungen und das

Weſen von Volksbühnenerfolgen.
Schumann verlangte, daß die Arbeit der Volksbühnen mehr „Volks
dienſt“ als „Kunſtdienſt“ würde. Er bezweifelte die in den pro
grammatiſchen Erklärungen des Verbandes betonte „Souveränität
der Kunſt“ und die Möglichkeit der Volksbühnen, gemeinſchafts
bildend zu wirken. Jn den weiteren Ausführungen Schumanns trat
ein merkwürdiger Peſſimismus gegenüber der künſtleriſchen und
kulturellen Bedeutung des Theaters zutage, demgegenüber Schu
mann Film und Kino viel höher einſchätzte.

Die Ausſprache über dieſen Vortrag zeigte faſt auf der ganzen
Linie eine Ablehnung der von Schumann vertretenen Auf
faſſungen. Vor allem die anweſenden Sozialdemokraten, als deren
Sprecher der Reichstagsabgeordnete Karl Schreck (Bielefeld) auf
trat wandten ſich mit größter Entſchiedenheit gegen Schümanns
Darlegungen. Von einer „Verbürgerlichung“ der Volksbühnen, ſo
erklärte Schreck, könne nur ſprechen, wer die Aufgabe nicht richtig
erkannt habe. Bei Film und Radio würden die Tendenzen Zur
Oberflächlichkeit noch verſtärkt Brodbeck (Stuttgart) er
klärte Schumanns Rede als irritierend und depremierend und
meinte, die Ausführungen hätten akademiſche Spielereien gebräacht,
aber keine praktiſchen Fingerzeige. Julius Bab wandte ſich be
ſonders gegen die Ausführungen Schumanns, aus denen eine
ſtarke Geringſchätzung des Theaters geſprochen habe. Die Volks
bühne müſſe durchaus das Theater im Mittelpunkt ihrer Beſtre
bungen laſſen Schumann habe völlig verkannt, daß das Theater
nicht nur das Exlebnis literariſcher Werke, ſondern allch das der
Schauſpielkunſt bringe, und hier ſei das Theater heute ſo lebendig
und ſtart wie nur je. Die Ausführungen der weiteren Diskuſſions
redner unterſtrichen im weſentlichen dieſe Auffaſſung

Ein weiteres Referat hielt Frie del (Chemnitz) über das Thema
„Organiſatoriſche Kleinarbeit.“

Friedel machte aufſchlußreiche und feſſelnde Ausführungen über die
Notwendigkeiten einer ſtarken Autonomie der lokalen Organiſationen
innerhalb einer Kulturbewegung, aber auch über die Tendenzen,
die auf eine gewiſſe Zentraliſierung hindrängten. Ausführlich ging
er ferner auf die Möglichkeiten ein, die der Werbearbeit gegeben
waren, und und beſonders auf die Möglichkeiten einer Gewinnung
der Arbeitermaſſen. Die Ausführungen fanden lebhafte Zuſtim
muüng. Die anſchließende Diskuſſſon war nur kurz.

Den Abſchluß bildete eine große öffentliche
Kundgebung im Mainzer Stadttheater.

Insbeſondere die Vorführung eines Bewegungschorwerkes Neue

Staatsoberhauptes mit

Jm „Populaire“ wird die von Loucheur vorgeſchlagene Methode,
die eine ausſchließliche Begünſtigung der Bauinduſtrie bedeutet,
einer ſcharfen Kritik unterzogen. Nicht die geringſten Garantien
beſtänden dafür, daß die allgemein ihren Händen überlieferten Er
ſparniſſe des wohnungſuchenden Publikums auch zu treuen Händen
verwaltet werden.

Die indiſche Frage.
Macdonald auf der britiſchen Arbeiter Reichskonferenz.

London, 2. Juli. (Eig. Drahtber.) Jn London trat am Montag
in. Anweſenheit von Vertretern der Arbeiterbewegungen der briti
ſchen Dominions, Jndien ſowie Britiſch-Guaya, Paläſtina, Rho
deſien und Trinidad die zweite Reichskonfereng der britiſchen Ar
beitrorganiſationen im Unterhaus zuſammen. Die Konferenz, auf
deren Tagesordnung u. a. die Probleme der unkerworfenen Völker,
der Wanderbewegungen innerhalb des britiſchen Reiches, der Be
ziehungen der Arbeikerbewegungen des Reiches untereinander etc.
ſtehen, wurde mit einer Rede Macdonalds eröfnet.

Der Führer der britiſchen Arbeiterbewegung ſprach unter leb
haftem Beifall der Konfereng die Hoffnung aus, daß es nicht noch
Jahre, ſondern nur noch Monate dauern werde bis Großbritannien
ein neues Dominion beſitzen und dieſes Dominion Indien heißen
werde. Die ſeit 1924 hinſichtlich einer Befriedung der Welt gemach
ken Fortſchritte ſeien enttäuſchend gering. Er beſürchte, daß der
Völkerbund infolge der Treibereien der Militariſten eine immer
negativere Haltung gegenüber allen wirklichen Friedensvorſchlägen
einnehmen werde, bis es ſchließlich weder einer Arbeiterregierung
noch irgendjemand anders gelingen werde, die feſtgefahrene Ma
ſchine wieder in Bewegung zu ſetzen. Der große Wert der Kellogg

Völkerbundsmaſchine wieder flott zu machen. Macdonald forderte
die Konferenz ſchließlich auf, eine Reſolution anzunehmen, die eine
gemeinſame Unterſtützung der Kelloggſchen Vorſchläge durch die
Arbeiterorganiſation des britiſchen Reiches darſtellt.

Die Sicherheitsfrage in Genf.
Genf, 2. Juli. (Eig. Drahtber.) Die Montag-Sitzung der Sicher

heitskommiſſion des Völkerbundes war von dem Beſtreben getragen,
alle Differenzpunkte zu vertagen bzw. dem nichtöffentlichen Redak
tionskomitee oder der Völkerbundsverfammlung im September zu
überlaſſen und die Arbeiten ſchlecht und recht abzuſchließen. Der
Reſt der deutſchen Kriegsverhütungsvorſchläge
wurde nach anfänglichem Widerſtreben des Engländers dem Redak
tionskomitee überwieſen

Jm allgemeinen muß geſagt werden, daß die hochpolitiſche Be
deutſamkeit der deutſchen Vorſchläge beſſer als in den geſprochenen
Worten darin zum Ausdruck kommt, daß ſich die vorhandenen
Mächtegruppierungen, auf der einen Seite England u. Jtalien, viel
leicht auch Japan, auf der anderen Seite Frankreich, die Kleine
Entente und Polen, im Laufe der Verhandlungen ſehr ſcharf her

ausgearbeitet haben. ingewerden die deutſchen Vorſchläge ſein, was aber nicht Deutſchlands

Schuld iſt.
2

Die Bremen- Flieger in London,
London, 2. Juli. Die Bremen Flieger ſind, von Hamburg

kommend, wo ſie iegen waren, in den erſten
Nachmittagsſtunden auf dem Flugplaß Croydon eingetroffen.
Legationsſekretär Feino hieß ſie im Namen des deutſchen Bot

ſchafters willkommen.
Nach der offiziellen Begrüßung wurden die drei Flieger z

bereitſtehenden Automobilen geleitet und ſuhren zum So
wo ihnen zu Ehren ein Frühſtück ſtattfand S

S

u den
Hotel

Der aufgeregte Pilſudſki.
Warſchau, 2. Juli. (Eig. Drahtb.). Pilſudſki hat ſich dieſer

Tage in ungewöhnlich herabſetzenden Worten über das polniſche
Parlament und den Parlamentarismus überhaupt geäußert. ine
Erklärungen, in denen er ſich gewiſſermaßen als Diktator Polens
bezeichnet, haben in hieſigen politiſchen Kreiſen all gemeines
Aufſehen erregt Die Oppoſition beabſichtigt ſeine Aeußerun
gen zu beantworten, trotzdem Pilſudſti ſie zweifellos in einem Zu
ſtand krankhafter Erregung gemacht hat.

Jugend“ bedeutete ein tiefes Erlebnis für alle Teilnehmer. 130
junge Menſchen, meiſt aus der Arbeiterjugend, hatten unter der
Leitung des Führers der Tanzgruppe am Mainzer Stadttheater,
Joſef Berdolt, eine Tanzdichtung zu Beethovenſcher Muſik ein
ſtudiert, die in einfach ſymboliſcher Handlung, ganz auf Rhythmus
und Farben geſtellt, den ſiegreichen Kampf einer neten Jugend
gegen Schulmeiſterei und Gewinnſucht zu lebendiger Anſchauung
brachte. Hierauf hielt Frang Kaibel (Weimar) einen Vortrag
über die Aufgaben dr
Volksbühnenbewegung im Kampfe um eine neue Weltanſchauung.

Er verwies auf die Berufu
matikers, neue große Jdeen und Weltanſchauungsbegriffe zu geſtaäl
ten und zum Beſitztum der Maſſe zu machen. Die Volksbühne häbe
die Aufgabe, dem Theater, das eine Kulturbühne ſein wolle,
im Gegenſatz zur reinen Unterhaltungsbühne, ſein Publikum zu
ſichern, es aus einem Beſitzttum der Gebildeten zur Sache Aller zu
machen und ihm zugleich den Unterbau einer wirklichen Gemeinſchaft

zu geben
Die Reichstagsabgeordnete

ihrem Vortrag über das Thema

S „Volksbühnenbewegung und Frauen
aus gerade bei den Frauen klaffe eine tiefe Kluft zwiſchen heißer
Kulturſehnſucht und elenden ſozialen Verhältniſſen, und gerade für
ſie ſei deshalb das Kunſterlebnis ſo beſonders wichtig. Nicht nur
auf kulturellem, ſondern auch auf ſozialen Gebiete liege die Bedeu

tung der Volksbühnenbewegung.
Dann würdigte Dr. Carl Gebhardt (Frankfurt a. M.) die

Volksbühnenbewegung als Glied der geſamten modernen lks
bildungsbeſtrebungen. Gegenwärtig habe eine „neue Völkerwande

rung begonnen 7 s
Eine Völkerwanderung von unten nach oben,

die das Geſicht der Erde vielleicht noch entſcheidender ändern werde
als jene horigontale Völkerwanderung vor annähernd 2000 Jahren.

Der moderne Klaſſenkampf werde nicht um ſeiner ſelbſt willen ge
führt, ſondern zur Schaffung einer neuen Einheit des Volkes. Das
Heraufſteigende neue Kollekti Stein müſſe auch im Theater
bejaht werden.

Jhren Höhepunkt erreichte dieſe
Anſprache von

Clara Bohm-Schuch führte in

ffentliche Kundgebung in einer

Fritz von Unruh
Der Dichter warf Fragen nach dem Werte und der Bedeutung der
heutigen Bühne auf, und ſuchte nach den Gründen, die es bewirkt
hätten, daß das Schwungrad der Zeit den Dichter aus der Arena
geworfen und Boxer und Ballſpieler dafür hereingetragen habe.

Nicht nur das Verſagen der Dichtung habe dieſen Umſchwung ver
ſchuldet. Laßt Maſſen in die Theater! Mit dem Meiſterſinger
Vorſpiel wurde der 9. Volksbühnentag beendet.

S

er

fung des Dichters und beſonders des Dra-

ſchen Vorſchläge liege in dem neuen Anſtoß, den ſie geben, um die

Leidtragend bei dieſer Entwicklung der Dinge
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onsmäßigen

Planmäßigtkeit.

Ein EbertDenkmal.
Am Sonntag würde in Büdelsdorf (Schleswig-Holſtein)

unter Beteiligung von 8000 Perſonen ein Ebert- Denkmal
für den Kreis Rendsburg geweiht. Der ſchlichte, dreikantige Stein,
der mitten auf einer Volkserholungsſtätte an der Eider ſteht und
aus den um ihn gruppierten Felſen zu einer Höhe von 12 Metern
herausſtrebt, verſinnbildlicht die Wiedergeburt Deutſchlands aus den
Wirren der Nachkriegszeit.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion wählte zum Vorſitzen
den Graf Weſtarp Als ſtellvertretende Vorſitzende wurden die
Abgeordneten Dr. Oberfohren und von Lindeiner-Wildau gewählt.

Das neue Handbuch für den Preufſziſchen Landtag wird voraus
ſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats Juli erſcheinen. Es bringt
wie bisher vor allem die Lebensbeſchreibungen und Abbildungen
der Mitglieder des Landtages, die Verfaſſungsbeſtimmungen im
Reich und in Preußen, die Waählvorſchriften, ferner Jmmunitäts
beſtimmungen, ein Fraktionsverzeichnis und eine Abgeordneten
ſtatiſtik hinſichtlich des Mitgliedſchaftsalters und des Lebensalters.
Neu aufgenommen wird ein Abſchnitt, der geſchichtliche Mitteilun

en über die preußiſchen Miniſter, die Wahlperioden und die frak
Zuſammenſetzungen des Preußenparlaments ſeit

1848 bringt. Das Handbuch erſcheint im Verlag R. von Decker,
Berlin, Linkſtraße.

Eine glückliche Jdee. Jn Köln haben ſich der Oberlandes-
gerichtspräſident Und der Generalſtaatsanwalt mit dem Erſuchen
an die „Kölner Verkehrswacht“ gewandt, die Kölner Richter und
Staatsanwälte im Kraftfahren zu unterrichten. Dieſer Wunſch iſt

nach dem Wortlaut des Briefes auf das Verlangen zurück
zuführen, in Zukunft „mit beſſerem Geſchick und Verſtändnis Kraft
wagen Angelegenheiten vor Gericht beurteilen zu können“. Die
Kölner Verkehrswacht wird nach den Gerichtsferien mit dem Unter
richt beginnen.

Der Mörder ausgeſchloſſen. Wie aus Belgrad berichtet wird
hat der Radikale Club eine Entſchließung angenommen, nach der
Ratſchitſch wegen Mordes aus der Partei ausgeſchloſſen wird.

Gewertkſchaftliches.
RNationaliſierung in der Gewerkſchafts

arbeit.
Rationaliſierung das iſt eine der großen Forderungen, die

die freien Gewerkſchaften ſchon ſeit geraumer Zeit für die Wirt
ſchaft, für die Staatsverwaltung und ebenſo für das weite Gebiet
der Sozialpolitik aufgeſtellt haben. Die Gewerkſchaften predigen
aber nicht nur den andern, ſie rationaliſieren auch im eigenen
Hauſe und daher hat der Bundesgausſchuß des ADGB.
ſich ſoeben auf ſeiner Kölner Tagung von neuem eingehend mit
Organiſationsfragen beſchäftigt. Jm Vordergrund der Beratung
ſtand die Frage der

Zentraliſierung der Prozeßverkretung
bei den Spruchkammern für die Arbeitsloſenverſicherung und bei
den Arbeitsgerichten. Die Prozeßvertretung war bisher Sache der
einzelnen Verbände. Das bedeutete viel Zerſplitterung der Arbeit
und unnötig hohe Koſten.

Die Prozeßvertretung ſoll eine Einrichtung des Bundes wer
den. Wir haben es hier mit einem neuen Schritt in der Entwick
lung zu tun, die bei den Gewerkſchaften in der Nachkriegszeit ein
geſetzt hat. Die Zeiten, wo der Gewerkſchaftsfunktionär ein Mäd
chen für alles war, ſind vorbei. Die gewaltige Differenzierung
und Vertiefung der Gewerkſchaftsarbeit erfordert Speziali-
ſt en. Die Aufgaben der Gewerkſchaften gehen heute mehr denn
je in die Breite und Tiefe. Daher Stärkung und Ausbau der Bun
deseinrichtungen zur Sicherung einer größeren Geſchloſſenheit und

Auf der Linie dieſer Konzentration liegt bereits
der Beſchluß zur

Errichtung der Bundesſchule.
Die Bildungsarbeit war bisher im weſentlichen nur Sache der Ver
bände, während in der neuen Bundesſchule die Heranbildung der
Funktionäre und Spezialiſten einheitlich und mehr ſyſtematiſch er
folgen ſoll. Auch der Plan, ein beſonderes

Sekrekariak für Lohnpolitik im ADGB.
Zu ſchaffen, gehört hierher Jm Verlauf der Frühjahrslohnbewe
gung hat ſich das Fehlen einer ſolchen Zentralſtelle oftmals recht
unangenehm bemerkbar gemacht

Die Konzentration bringt Verbilligung, aber der Sparſamkeits
geſichtspunkt darf bei der Rationaliſterung der Gewerkſchaftsarbeit
nicht allein maßgebend ſein. Es ſoll nicht bloß geſpart, es ſoll Neues
und Beſſeres in der Organiſation geſchaffen werden. Rationaliſie
rung ſpart Geld, koſtet aber auch Geld. Daher war der Bundes
ausſchuß gezwungen, in Köln eine

Erhöhung des Beitrages der Verbände an den Bund
zu fordern und zwar auf 36 Pfennige. Bisher betrug der Beitrag
der Verbandsvorſtände pro Kopf und Jahr 18 Pfennig pro männ
liches und 12 Pfennig pro weibliches Mitglied. Beſchloſſen wurde
eine Erhöhung des Beitrages auf 30 Pfennig pro männliches, 15
Pfennig pro weibliches und ebenſo pro jugendliches Mitglied

Zum Kriegführen gehört Geld auch zum unblutigen Krieg
zwiſchen Kapital und Arbeit. Die Arbeitgeber laſſen ſich ihren
Kampf gegen die Gewerkſchaften ein ſehr ſchönes Stück Geld koſten
Sie haben ſich nicht nur in Form von beſonderen Kriegs und
Sereikſchutzkaſſen eine Art Juliusturm für den ſozialen Kampf ge
ſchaffen, ſie geben auch reichlich Geld für den Ausbau ihrer wiſſen
ſchaftlichen und literariſchen Einrichtungen, deren Zweck es iſt, Waf
fen gegen die Gewerkſchaftsbewegung zu ſchmieden. Das Geld,
das der Bundesausſchuß für den Ausbau ſeiner Einrichtungen

braucht iſt Geld, das ſich für die Arbeiterſchaft gut verzinſt und
hundertfältige Frucht bringt. Der neue Aufſtieg derfreien Gewertſchaften iſt nicht zuletzt der Rüſtungs
kammer des ADGB. zu verdanken. Arbeiter, tut alſo Geld
in den Beutel eurer Verbände und damit auch in den Beutel des
Gewerkſchaftlichen Generalſtabes!

Ein Sechzigjähriger.
Ein Mann, der wie wohl kaum ein anderer vie Geſchichte der

freien Gewerkſchaftsbewegung verkörpert, feierte ſoeben ſeinen
60. Geburtstag Paul Umbreit war am 30. Juni ſechzig Jahre
alt. Sein Geburtstag iſt ein Gedenktag der freien Gewerk
ſchaften Paul Umbreit das ſechſte unker 14 Kindern eines Leip
ziger Kammachers lernte Drechsler und wurde ſpäter Mechaniker
und Monteur. Ein Betriebsunfall, der ihm eine Rippenverletzung
brachte, und eine ſchwere Lungen und Rippenfellentzündung mach
ten ihm die Ausübung ſeines Berufes unmöglich. So wurde er,
der ſich ſchon früh, z. B. in Elberfeld für die „Freie Preſſe lite
rariſch betätigt hatte, Redakteur der Holzarbeiter- Zeitung. Jm
Jahre 1900 war er bereits Redakteur am Korreſpondenzblatt der
GeneralKommiſſion, das bisher Legien im Nebenamt geleitet hatte.

Es war ein glücklicher Griff, den die freien Gewerkſchaſten
machten, als ſie Umbreit an's Korreſpondenzblatt beriefen. Was

DPadlio-Tageblatt
Eigene Funkchenst)

Abgeſtürztier Flieger
München, 3. Juli. (Eig. Funkm.). Der Pilot Weiß, ein Kriegs

flieger, hat ſich ſelbſt ein Flugzeug erbaut und auf dem Flugplatz
Schleißheim bei München einen Probeflug unternommen. Er
ſtürzte aus einer Höhe von 30 Metern ab und war ſofort tot. Das
Flugzeug wurde zertrümmert.

Mit dem Laſtauko in die Menſchenmenge.
Paris, 3. Juli. (Eig. Funkm.). Ein ſchwerer Autounfall hat ſich

geſtern abend in Epiney ereignet. Ein Wanderkino gab auf dem
Marktplatz unter freiem Himmel eine Vorſtellung, zu der ſich zahl
reiche Zuſchauer eingefunden hatten. Plötzlich tauchte ein Laſtauto
in einer Seitenſtraße auf und fuhr mit voller Geſchwindigkeit in die
Zuſchauer hinein. Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getötet
Elf andere wurden lebensgefährlich verletzt. Der Chauffeur konnte
nur mit Mühe von der Polizei vor der Wut der Menſchenmenge
gerettet werden.

Umbreit ſeitdem für die Entfaltung der großen Gedanken der Ge
werkſchaftsbewegung getan hat, läßt ſich nicht in einigen Sätzen
ſchildern. Die Fülle ſeiner literariſchen Arbeiten z. B. über die Ar
beitsloſenunterſtützung und Arbeitsvermittlung, über die Arbeits
ſchutzgeſetzgebung, über die geſchichtliche Entwicklung der Gewerk
ſchaften vor und nach dem Krieg, über Arbeitskammern uſw. zeigt,
daß Umbreit erſtaunlich umfaſſend die gewerkſchaftliche und ſozial
politiſche Materie beherrſcht. Kein Wunder, wenn er auf dem
Nürnberger Gewerkſchaftskongreß in den Bundesvorſtand gewählt
wurde und heute im Reichswirtſchaftsrat den Vorſitz im Sozialpo
litiſchen Ausſchuß führt.

Wer Umbreit näher kennt, ſchätzt dieſen allezeit hilfsbereiten Be
rater, ſozialpolitiſchen Fachmann und klugen Kritiker ganz beſon
ders; denn Umbreit ſchöpft aus dem Vollen: mit zwei Sätzen ſagt
er über ſo manches knifflige Problem mehr als andere in ganzen
Artikeln. Der Kamerad Umbreit trägt viel dazu bei, daß heute
im ADGB., im roten Haus der Berliner Jnſelſtraße, eine geiſtige
und menſchliche Atmoſphäre herrſcht, die das jüngere Element bei
jedem Beſucher ſo überaus wohltuend berührt und geräuſchlos Be
geiſterung und Energie weckt. Möge uns der gute Kamerad
noch lange erhalten bleiben!

Kleine Chronik.
Autobusunglück bei Bad Schandau.

Die zuſammengefahrenen und abgeſtürzten Autoomnibuſſe.
Das kataſtrophale Unglück ereignete ſich während einer Rund

fahrt in der Sächſiſchen Schweiz, unweit des bekannten Elbbades
Schandau. Trotz des ſehr ſchweren Unfalls waren nur zehn Ver
letzte zu vermerken, da die meiſten Fahrgäſte ſich auf einer Fußtour

befanden.

Der ewige Ausbrecher.
Der gefürchtete Berliner Verbrecher Franz Kirſch, der

in der Strafanſtalt Sonnenburg eine mehrjährige Zuchthausſtrafe
verbüßt, iſt am Montag gemeinſam mit einem Mitgefangenen,
einem Paul Nehr, wiederum geflüchtet. Kirſch, der noch eine lange
Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte, iſt jetzt zum vierten Male ent
wichen. Sein vorletzter Streich erregte beſonderes Auffehen. Kirſch
mar Anfang Oktober 1927 zu einem Termin nach Hamburg ge
bracht worden. Auf der Fahrt von dort nach Berlin entkam er auf
einem ungewöhnlichen Wege. Man hatte den Schwerverbrecher,
der mit einem Sammeltransport über Berlin nach Sonnenberg ge
bracht werden ſollte, in einer Einzelzelle untergebracht und ihm
vorſichtshalber die Hände gefeſſelt. Bei einer Wagenkontrolle in
Nauen ergab ſich, daß er trotz aller Vorſichtsmaßregeln einen Aus
weg gefunden hatte. Kirſch, der immer ganz planmäßig zu Werke
ging, muß es verſtanden haben, von Hamburg aus Freunde von
ſeiner Fluchtabſicht und von dem Weg, den der Transport zu neh
men hatte, in Kenntnis zu ſetzen. Mit einer Stahlſäge, die ihm
auf rätſelhafte Weiſe irgendwo zugeſteckt worden war, entledigte
er ſich der Handfeſſeln. Dann ſägte er den Fußboden ſeiner Wag
gonzelle an und brach die Bretter ſo weit heraus, daß er durch das
Loch kriechen konnte. Auf dieſe Weiſe entwich er. Bei der Flucht
müſſen ihm Freunde mit irgendeinem Beförderungsmittel geholfen
haben. So entkam er, obwohl die Landjägerei zu Pferde und zu
Rad ſofort die ganze Gegend umfaſſend abſtreifte. Am 16. No
vember wurde er wieder ergriffen, nachdem er in Belzig bei einem
Schneidermeiſter einen Einbruch verübt hatte. Seitdem war er
wieder in Sonnenburg. Hier wurde er am Montag morgen mit
einem Komplizen Paul Nehr zu einer Vorführung nach dem Ver
waltungsgebäude des Zuchthauſes gebracht. Bei dieſer Gelegenheit
entkam er abermals mit Nehr. Man vermutet, daß ſich beide nach
Berlin gewandt haben.

Don Charlos ſoll exhümiert werden. Um die alte Streitfrage
zu ſchlichten, ob der Jnfant Don Carlos, Sohn Philipps 2., einem
Giftmord erlegen iſt, hat ein Mitglied der Madrider Geſchichts

e en. e

Muſikkapelle eröffnet.

Der Pariſer Prozeß gegen die Anleihefälſcher.

Paris, 3. Juli. (Eig. Funkm.). Der Unterſuchungsrichter hat
am Montag die Vorunterſuchung im ungariſchen Anleihefälſcher
ſkandal gegen Blumenſtein und Genoſſen abgeſchloſſen. Die An
klage wird gegen nicht weniger als 27 Perſonen erhoben. Von
den Angeklagten ſitzen 7, darunter Blumenſtein und Corbini, in
Unterſuchungshaft. 12 weitere ſind vorläufig in Freiheit belaſſen
und 10 konnten nach dem Ausland flüchten. Die Anklage verzichtet
darauf, die Verfälſchung und Entfernung des alten ungariſchen
Stempels auf den Wertpapieren gegen die Angeklagten anzuführen.
Es wird ihnen lediglich zur Laſt gelegt, durch falſche Beſitz oder
Verkaufsbeſcheinigungen und unrechtmäßige Abſtempelung Kredit
erſchwindelt zu haben. Der Gewinn von Blumenſtein und Genoſ
ſen wird von dem Unterſuchungsrichter auf nicht weniger als 20
Millionen Franken geſchätzt.

akademie vorgeſchlagen, die Skelettreſte des Jnfanten auf Arfenik
ſpuren zu unterſuchen, da nach der Meinung eines deutſchen Gift
ſachverſtändigen der Nachweis einer etwaigen Vergiftung noch zu
erbringen iſt.

Zorn von Bulach verunglückt. Baron Zorn von Bulach, der
dieſer Tage begnadigte Elſäſſer Autonomiſt, hat auf der Straße
zwiſchen Erſtein und Straßburg einen Motorradunfoll erlitten. Der
Baron, der in voller Fahrt ſtürzte und bewußtlos liegenblieb,
wurde von hinzukommenden Automobiliſten in eine Straßburger
Klinik gebracht, wo der Bruch einer Schulter und ſonſtige leichtere
Verletzungen am ganzen Körper feſtgeſtellt wurden.

Deutſcher Film in Rewyork verboten. Der deutſche Film „Die
Stadt ohne Juden“ nach Hugo Bettauers Roman wurde von der
Zenſurbehörde mit der Begründung verboten, daß das Thema an
ſtößig für den Bereich des Staates Newyork ſei. Der Film iſt be
reits in Ehicago gelaufen, wo die Filmprüfſtelle keine Einwände
erhob.

12 000 Mark Silbergeld erbeutet. Geldſchrankeinbrecher ſtatteten
den Kontorräumen eines Berliner Kaufhauſes in der BelleAlliance
Straße einen nächtlichen Beſuch ab. Die Kontore liegen im fünf
ten Stock des Hauſes, die Knacker gingen daher vom Dach aus vor.
Ein alter Geldſchrank, den ſie aufknabberten, machte ihnen wenig
Mühe Sie erbeuteten 12 000 Mark in ſilbernen 1-, 2- und 3
Markſtücken, die in Rollen verpackt waren. Die Laſt war ſo ſchwer,
daß die Verbrecher mehrere hundert Mark in 10- und 5Pfennig
ſtücken zurückließen.

2000 Hunde demonſtrieren. Am Sonntag fand in München
eine Kundgebung ſtatt. Mehr als zweitauſend Hunde, nach Raſſen
in elf Gruppen geordnet, wurden von ihren Beſitzern auf die
Thereſienwieſe geführt, wo von einer Tribüne aus eine Anſprache
über den Zweck der Kundgebung gehalten wurde, die ſich gegen
die Brüskierung der Hundebeſitzer durch die ſtädtiſchen Behörden
wandte Jn einer Entſchließung wurden Herabſetzung der Hunde
ſteuer, Aufhebung des Verbotes der Mitnahme von Hunden auf die
Straßenbahn, in Gaſtſtätten und Gärten verlangt und gegen die
Viviſektion, die rohe Behandlung der Hunde bei dem Einfangen
durch die Hundepolizei und bei der Tötung in der Thermiſchen Ver
nichtungsanſtalt Stellung genommen. Der Zug, der ſich von der
Thereſienwieſe nach dem Norden der Stadt bewegte, wurde von einer

An 6000 Perſonen nahmen daran teil. Jn
den Straßen hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammeit.

Die Kirche als Heiraksvermittlerin. Ein Bund für katholische
Eheanbahnung wurde im Neulandverlag Paſing bei München ins
Leben gerufen. Das Merkwürdige bei dieſer Art der Eheanbah
nung iſt, daß ſie in Fühlung mit dem erzbiſchöflichen Ordinariat
München und der Geiſtlichkeit geſchieht. Katholiſche Eheluſtige ſollen
auf dieſe Weiſe Gelegenheit haben, „in durchaus vornehmer und
diskreter Form, ohne Rückſicht auf Alter, berufliche oder geſell
ſchaftliche Stellung, Familien und Vermögensverhältniſſe, einen
katholiſchen Lebensgefährten zu ſuchen und zu finden. „Auf die
ſem nicht mehr ungewöhnlichem Wege“ wird hoffentlich dem Gebur
tenrückgang entgegengewirkt werden.

Die Frau und das Schachſpiel. Der erſte Schachſpieler ſoll eine
Frau geweſen ſein, eine indiſche oder perſiſche Königin, deren Sohn
im Kriege gefallen war. Um die Königin über den Verluſt ihres
Sohnes zu tröſten, erſann man, wie der Dichter Firduſi erzählt,
das Schachſpiel. Auch im Mittelalter ſollen viele Frauen leiden
ſchaftlich gern Schach geſpielt haben. Dieſe Tatſache mag vielleicht
auch Leſſfing vorgeſchwebt haben, als er in ſeinem „Nathan“
den Sultan Saladin von ſeiner Schweſter Sittah im Schachſpiel
ſchlagen ließ. Heute wird das „königliche“ Spiel wohl vorwiegend
von Männern geübt, doch gibt es gegenwärtig in Rußland eine
hervorragende Meiſterſpielerin, Fräulein Mentſchik, die auf
dem Schachkongreß im Dezember 1927 den ruſſiſchen Meiſterſpieler
Baratz ſchlug. Nach Deutſchland ſoll das Schachſpiel nach der
hiſtoriſchen Ueberlieferung zuerft unter Kaxl dem Großen gekom
men ſein, der von einem türkiſchen Sultan ein Schachbrett mit
Schachfiguren als Geſchenk erhalten haben ſoll.

Der demonſtrierende Mieter. Jn Landau (Pfalz) war kürz
lich ein Mieter zwangsweiſe auf die Straße geſetzt worden. Der
exmittierte Hausbewohner ſtellte ſich zunächſt zu ſeinen Möbeln,
um alles weitere abzuwarten. Als ihm dann die Sache zu lang
weilig wurde, zog er ſich aus und legte ſich in ſein Bett. Die Poli
zei ſchritt zunächſt ohne Erfolg ein, denn der Mieter legte einen
Krankenſchein vor, aus dem ſich ergab, daß er an heißen Tagen
unter den Nachwirkungen einer im Kriege erlittenen Kopfverletzung
leide. So blieb den Beamten nichts anderes übrig, als einen Kran
kenwagen zu beſtellen und ihren „Patienten“ in ein Krankenhaus
zu bringen. Die Bevölkerung beobachtete dieſes Schauſpiel unter
großem Jubel

Von einem Etefanten gekötek. Jm Zoologiſchen Garten von
Rom erfaßte ein großer Elefant beim Füttern plötzlich ſeinen
Wärter und ſchleuderte ihn mehrfach gegen das Gitter. Der Wär-
ter brach bewußtlos zuſammen und verſtarb kurze Zeit nach dem
Vorfall. Der Elefant war vor Jahren vom Zirkus Krone nach
Rom verkauft worden.

Sport oder Verbrechen? Jn Kaſchan (Tſchechoſlowakei) fuhr
am Montag ein Rennwagen eine Bettlerin zu Tode Der Leichnam
blieb am Vorderteil des Wagens hängen. Als der Lenker des
Rennwagens das ſah, verlor er die Geiſtesgegenwart und fuhr mit
dem Wagen in die Marktſtande und die Volksmenge Eine 26jäh
rige und eine 68jährige Frau wurden auf der Stelle getötet, vier
Frauen, ein Mann und ein junger Burſche wurden ſchwer mehrere
Perſonen leicht verletzt. t

he
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Weg
nicht, der trotze den Dornen.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 154. Mittwoch, 4. Juli 1928. 3. Jahrgang

elegenheiten.Wernigeröder Ang
Wernigerode, 3. Juli.

Voſen.
Der Roſenmonat iſt vorbei. Aber die Roſen noch nicht. Sie

kommen erſt Sie haben ſich verſpätet. Sie fürchteten ſich vor
dem kalten Wehen und ſahen das Sterben ihrer vorwitzigen
Schweſtern deren knoſpende Schönheit der eiſige Hauch einer
einzigen Juninacht vernichtete, ſo daß die ſtolz emporgehobenen
Köpſchen tot am anderen Morgen herunterhingen, abfielen und
Staub wurden. Nun aber kommen ſie, ſie drängen ſich um die

Wette nach dem Licht. Ueberall tropft, züngelt und leuchtet es
Wo der dornenbewehrte, libellenſchimmernde Stil ſich reckt, da trägt
er als Krone die Blüte, duftend, prangend. Hier weich wie
ſchneeige Daunen, da roſa wie verſchwiegenes Vollmondlicht, dort
gelb wie flüſſiges Gold oder rot und purpurn wie ſinnlich verlan
gende Frauenlippen. Hier dürſtend geöffnet, dort noch keuſch ver
ſchloſſen, träumend, wartend auf den erſten Kuß der Sonne der
die taubenetzte Knoſpe erſchauern läßt. Sie koſt und umſchmeichelt,
daß ſie ſich ihm entgegenwirft, und blüht und weitet und prangt
und leuchtet. Und ihr Duft erfüllt die Welt. Sie iſt Königin
Die weiße Roſe an den Buſen der Jungfrau, die roſa in dem Gür
tel der jungen Mutter, aber die rote, brennende zwiſchen die Lippen
der tanzenden Carmen, die draußen vor den Toren der Stadt beim
Eaſtagnettenklang im Schatten des Wohnwagens wirbelt und ſelbſt
eine brennende rote Roſe wird.

Wo Roſen ſind, ſind Dornen. Schmerz und Freude wohnen
dicht beieinander. Wer nicht leiden will, gehe den Dornen aus dem

Wer aber die Königin haben will, der fürchte die Gefahr
Wo ein Blutstropfen hinträufelt

wird eine glutrote neue Roſe erſtehen, kokett erzählend von dem
Bruder Ungeſtüm, der ihre liebliche Schweſter brach und mit ſich
nahm

Nachtigallenſchlag, Roſenduft, junges, heißes Blut, aufflackern
zur höchſten Höhe. Gipfelpunkt. Das iſt der Juli. Nach ihm hebt

ſchon das Sterben in der Natur an F. S.
Himmelserſcheinungen im Juli.

Mit Erlaubnis der Urania-Verlags Geſellſchaft m. b. H., Jena
der ſehr empfehlenswerten „Urania“, Kultürpolitiſche Monakshefte
über Natur und Geſellſchaft entnommen, die auf Wunſch auch Pro
behefte frei zur Verfügung ſtellt

Die Sonne iſt über den Berg!
noch nichts von einer Abnahme der Tagesdauer, aber unmerklich
kommt ſie, wird größer und größer und wächſt bis zum Ende des
Monats auf eine Stunde an; von etwa 161 Stunden geht der Tag
bis Ende des Monats Juli auf 1524 Stunden zurück. Der Gipfel
des Jahres prägt ſich zu Beginn des Monats auch noch auf andere
Weiſe aus: am 4. Juli befindet ſich die Erde in Sonnenferne, ſteht
nun 152 Millionen Kilometer vom Tagesgeſtirn entfernt gegen 147
Millionen Kilometer am 4. Januar. Wer ſich auf einfache Meſſun
gen verſteht kann am Projektionsbild der Sonne (mittels Loch
blende entworfen) feſtſtellen, daß das Ueberſchreiten eines ſenkrech
ten Striches von einem Sonnenrand zum gegenüberliegenden zwei
Minuten und 17 Sekunden dauert; das ſind 4 Sekunden weniger
als im Winter Die Sonne beſitzt alſo im Hochſommer einen um

Bogenminute geringeren Durchmeſſer als zu Jahresanfang.
m 21 Juli begibt ſich die Sonne aus dem Zeichen des Krebſes

in das Zeichen des Löwen. Am Fixſternhimmek ſteht ſie um die
Monatsmitte unterhalb von Kaſtor und Pollux.

Unſer Mond ZFeigt ſich bereits am 3. Juli als Vollmond und
nimmt bis zum 10. auf das Letzte Viertel ab. Wie dann der 17.
Juli den Neumond bringt, ſo der 24 das Erſte Viertel.

Von den Wandelſternen finden wir Merkur, Mars und
Jupiter am Morgenhimmel. Merkur in den Zwillingen erreicht am
21 Juli mik knapp 201 Grad ſeinen größten weſtlichen Seitenab
ſtand von der Sonne. Die lange Morgendämmerung iſt indes für
ſeine Beabachtung ungünſtig.

Mars wandert in dieſem Monat vom Sternbild es Widders
zum Stier hinüber, wo er gegen Ende des Monats bei den Ple

Zwar ſpüren wir zunächſt

jaden anlangt. Er nähert ſich der Erde weiterhin, wobei ſein
Scheibchen von 6 auf 7 Bogenſekunden anwächſt. Anfangs er
ſcheint der Planet kurz nach Mitternacht, ſchließlich jedoch ſchon eine
Stunde vorher

Ganz in der Nähe des Mars zieht auch Jupiter ſeine Bahn,
ſodaß der ſchnellere Mars den Jupiter am 3. Juli um 22 Uhr über
holt. Dabei ſteht Mars nur 18 Bogenminuten, alſo ein wenig mehr
als eine halbe Vollmondbreite, tiefer Bald nach ihrem Aufgang
in dieſer Nacht kann man die beiden Planeten ſowohl im Feldglas
als auch im kleinen Fernrohr bei ſchwacher Vergrößerung gemein
ſam im Geſichtsfelde haben. Die hübſche Konjunktion (Zuſammen
kunft) der beiden Wandelſterne lohnt ſchon einmal das Erwarten
der erſten Morgenſtunde. Jn der Nacht vom 11. zum 12. Juli geht
unſer Erdmond mit abnehmender Sichel zunächſt am Jupiter und
dann am Mars vorüber

Gerade am 1. Juli zieht Venus in oberer Konjünktion, alſo
jenſeits der Sonne, an ihr vorbei und wird ſo vom Morgen zum
Abendſtern. Gegen Ende des Monats werden wir ſie bereits in
der erſten Abenddämmerung entdecken können

Am eigentlichen Abendhimmel finden wir vor allem Saturn
oberhalb der Schwanzſterne des Skorpions. Er geht anfangs noch
gegen 2 Uhr morgens unter bleibt aber ſchließlich nur noch
bis Mitternacht ſichtbar. Am 28. wandert der zunehmende Mond
an ihm vorüber. Jedenfalls müſſen wir die ſchnell abnehmende
Zeit der Sichtbarkeit des Satürns gehörig ausnutzen

„Unſere Kleine

Wenn Not und Sorgen, Leid und Kummer drücken,
Weil du verloren haſt dein Portemonnaie,
Dann hilft kein Biegen, Brechen Bücken,
Kein Flieder-, kein Kamillentee.
Zur „Harzer Volksſtimme“ nur ſtürze,
Gib ſchnell dort auf ein kleines Jnſerat.
Und wieder lacht in aller Kürze,
Des Lebens Glück für dieſe kluge Tat.

„Dieſen Ratſchlag gebe ich, die „kleine Anzeige der
„Harzer Volksſtimme“, allen lieben Leſern gratis, bevor ich mich
morgen verabſchiede.“

Von den beiden teleſkopiſchen (nur im Fernrohr ſichtbaren Pla
neten geht Ur an us in den Fiſchen etwas lin?s unterhalb der lin
ken Kante des Großen Tiſches eine halbe Stunde vor Mitternacht
auf, endlich jedoch bereits um 211 Uhr. An ſeiner intenſiv grün
lichen Färbung iſt der Wandelſtern leicht zu erkennen. Neptun
neben Regulus im Löwen geht anfangs näch 22 Uhr, ſchließlich
aber ſchon bald nach 20 Uhr unter.

Am Fixſternhimmel finden wir zu Beginn des Monats
Juli und dementſprechend am Monatsende um 21 Uhr die helle
und weißbläulich ſtrahlende Wega ſchon nahe dem Meridian, ziem
lich dicht beim Scheitelpunkt. Attair im Adler und Deneb, der
Schwanzſtern des Schwanes, faſſen uns in einem großen Dreieck die
drei wichtigſten Sommerſternbilder zuſammen. Rechts, alſo weſtlich
davon, ſchließen ſich Herkules Krone und Bärenführer (Bootes) an.
Unterhalb des Herkules zieht ſich das weitausgedehnte Sternbild des
Schlangenträgers Ophiuchus mit der Schlange hin. Der Horizont
iſt im Weſten dürch die helle Spika, im Süden durch Antares und
Saturn ausgezeichnet und im Oſten durch den Großen Tiſch, der
ſich aus Sternen des Pegaſus und der Andromeda zuſammenſetzk.

Die Milchſtraße erſtreckt ſich in ſchwachem Bogen und in den
hellen Sommernächten wenig eindrucksvoll von Nord nach Süd
Gerade weil dieſe hellen Sommernächte die verwirrende Fülle der
kleinen Sternchen unterdrücken, eignen ſie ſich beſonders zum
Kennenlernen der Sternbilder

Neue Regelung der Ausverkäufe.
Das Preußiſche Handelsminiſterium gibt in einem Erlaß an

die Regierungspräſidenten die neue Anordnung des Berliner
Polizeipräſidenten zur Regelung der Ausverkäufe bekannt. Sie iſt
an die Stelle einer vom Kammergericht für rechtsungültig er
klärten Anordnung vom 18. Dezember 1926 getreten und nach An
hörung der Jnduſtrie- und Handelskammern ſowie der Handwerks
kammern erlaſſen worden

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, unterliegen
ihren Beſtimmungen Geſamt und Teilausverkäufe ſowie Ausver
käufe in Form von Verſteigerungen durch Wareninhaber oder
deren Vertreter, wenn ſie in öffentlichen Bekanntmachungen oder
Mitteilungen an einen größeren Perſönenkreis angekündigt wer
den und wegen baulicher Veränderungen des Geſchäftsraumes, Ge
ſchäftsverlegung, Geſchäftsübertragung, Auseinanderſetzung Ge
ſchäftsbeendigung oder wegen Aufgabe einer oder mehrerer Waren
gatungen erfolgen. Einem Ausverkauf ſtehen in gleicher Weiſe ange
kündigte Verkäufe gleich, die nach der Verkehrsauffaſſung als Hin
weis auf einen Ausverkauf der genannten Art zu deuten ſind. Der
artige Ausverkäufe ſind 3 Tage vor der Ankündigung ſchriftlich
unter Angabe des Grundes, des Beginnes (Täg, Monat, Jaähr) ſowie
des Ortes (Bezirk, Straße Hausnummer), an dem der Ausverkauf
ſtattfinden ſoll, anzuzeigen. Für den Ausverkauf leichtverderblicher
Waren gilt die dreitätige Friſtbeſtimmung nicht. Vor Beginn des
Ausverkaufs iſt ein vollſtändiges und überſichtliches Verzeichnis der
für den Ausverkauf beſtimmten Waren einzureichen. Nach Mög-
lichkeit ſoll auch das vorausſichtliche Ende des Ausverkaufs ange
geben werden. Anzeige und Verzeichnis ſind möglichſt mit zwet
Durchſchlägen der Induſtrie und Handelskammer zu Berlin Doro
theenſtraße 8, einzureichen und werden dort zur Einſicht bereit ge
halten. Das Watenverzeichnis iſt ſo aufzuſtellen, daß die Ueber
einſtimmung ſeiner Angaben mit den tatſächlichen zum Verkauf ge
ſtellten Waren nachgeprüft werden kann Genaue Angaben über
Stückzahl, Mengen, Maß oder Gewicht und Art ſind erforderlich
in Auftrag gegebene, aber im Zeitpunkte der Anmeldung noch nicht
eingetroffene Waren ſind mit genauer Angabe des Tages der Be
ſtellung geſondert aufzuführen

Die Vorſchriften gelten nicht für ausdrücklich angekündigte Sai
ſon und Jnventurausverkäufe. Dieſe dürfen aber höchſtens zwei
mal im Jahre, und zwar in der Zeit vom 2. Januar bis 15. Fe
bruar einſchließlich und vom 1. Juli bis 15. Auguſt einſchließlich
ſtattfinden und im Winter nur bis zu zwei im Sommer bis zu
drei Wochen ununterbrochen dauern. Es ſind aber nur entweder
zwei Saiſonausverkäufe oder je ein Saiſon und ein Jnventur
verkauf geſtattet. Der Beginn eines ſolchen Verkaufs iſt am Ge
ſchäftslokal deutlich ſichtbar bekannt zu geben

Die häßliche Brigitte

Cophright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S

6. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Mann, Mann, deine Phantaſie macht ja die tollſten Bock

ſprünge! Und Gauner darf man niemand ſchimpfen, ehe man be
ſtimmten Grund dazu hat.“
Einer, der ſo eine Viſage hat, iſt nicht viel wert, Amalie

knurrte Jürgen, „im übrigen fällt ja bekanntlich der Apfel nicht
weit vom Stamme, und das edle Paar, das ſich's hier wohl ſein
läßt und ſich aufpluſtert, als ſei es Beſitzer und Herr, das habe ich
gefreſſen. Die beiden liegen mir im Magen wie Zwetſchenkuchen,

den ich nicht vertragen kann.
Die Frau lachte laut auf.
Nach einer Weile meinte ſie. „Weißt du, Brigitte Hellmer iſt

nur bis zu einem gewiſſen Grade eine Duldernatur. Ein bißchen
Eigenſinn und Widerſetzlichkeit hat ſie vom Vater doch geerbt, und
ich glaube wenn es um große Dinge geht, wehrt ſie ſich ihrer Haut.
Gänz ruhig läßt ſie ſich auch nicht die Butter vom Brot nehmen.
Wenn die Wendts einmal gar zu ſehr gegen den Strich bürſten,
wird Brigitte ſehr ungemütlich werden.

5. Kapitel.
Es hatte zum Mittageſſen geläutet. Fabian Hellmer hatte eine

richtige Kühglocke zu dieſem Zwecke auf ein Tiſchchen der Küche ge
ſtellt Die Haushälterin mußte auf dem Gang läuten oder eines
der Mädchen
e o Wendtſchen Wohnzimmer ſaßen das Ehepaar

ohn.
Fritz Wendt ſchnitt eine Grimaſſe
Was iſt denn das für ein ſchauerhaftes Gebimmel, das bimmelt

einem ja die Nerven kaputte“
Seine Mutter übte ſich, die eben beobachtete Grimaſſe nachzu

machen.

„Das iſt eine Einrichtung in einem Bauernhirn geboren und von
einem Bauernhirn pietätvoll weiter prakliſch verwendet Das

heißt, der Bauer Fabian Hellmer ließ durch eine Kuhglocke zu den
Mahlzeiten rufen, und ſeine Tochter wünſcht keine Veränderung

und der

dieſer Höllenmuſik. Ich ſchlug ihr vor, Gong oder elektriſche Schelle
einzuführen.“

Fritz Wendt ſah ſeinen Vater an. Er ſpöttelte: Aber lieber
Vater, du müßteſt in ſo einem Fall eben ein Machtwort ſprechen

Mit der dickköpfigen Bauerntrine beiße ich mich nur herum,
wenn es der Mühe wert iſt. Allzuſtraff geſpannt, zerſpringt der
Bogen. Jch gebe ihr in Dingen, an denen mir nichts liegt, meiſt
nach. Denn unter uns, Junge, allzugrün iſt das Mädel deinen
Eltern nicht.

„Kann ich verſtehen“, nickte Fritz. „Erſt hat ſie unter der Fuch
tel des Vaters geſtanden und jetzt exerziert ihr beide mit ihr
herum. Aber das iſt natürlich ſchnuppe, für uns iſt die häßliche
Brigitte ein gutes Sprungbrett, um endlich einmal aus dem lebens
länglichen Schlamaſſel herauszukommen. Jhr könnt Euch garnicht
vorſtellen wie ich mich geſehnt habe, den Staub Spaniens von
meinen Füßen abzuſchütteln, ſeit euer erſter Brief mit der Senſa
tionsneuigkeit kam.

„Aber lieber Sohn, wir bezweckten natürlich nicht, daß du in
deiner ſpaniſchen Stellung Urlaub nehmen ſollteſt“, erklärte Karl
Wendt, „wir ſitzen eigentlich ſelbſt noch nicht vollſtändig feſt im
Sattel, und ich finde da darf man nicht ſo aufdringlich ſein und ſich
noch dazu Beſuch einladen.

Der Sohn lachte.

„Vater, du biſt noch immer witzig! Wer ſagte dir denn, daß ich
Urlaub genommen habe? Jch doch nicht. Hingeſchmiſſen habe ich
den feiſten Sevillianer Weinonkel ſeinen ganzen Kreinpel und habe
noch dazu eine Rechnung vorher einkaſſiert, damit ich die Reiſe be
zählen konnte. Weiter hätte es auch nicht gereicht. Zwei Mark
habe ich noch.

Frau Mathilde atmete ſchwer.
„Armer Junge“, ſagte ſie leiſe und ſtreichelte den Aermel ſeines

ſchäbigen Rockes. „Schade, daß dein Koffer noch auf dem Bahnhof
ſteht. Eigentlich hätteſt du dich zu Tiſch umziehen müſſen, der An
zug iſt ſehr von der Reiſe mitgenommen
Mamacita mia, mir tut es ſehr leid, dir eine Enttäuſchung
bereiten zu müſſen aber das mit dem Koffer iſt ein kleiner Schwin
del. Ich beſitze nichts weiter als was ich auf dem Leibe träge.
Heute früh wollte ich euch durch Offenheit nicht gleich allzuſehr er
ſchrecken. Er erhob ſich.

„Kommt, das Gebimmel fängt ja ſchon wieder an. Gehen wir
eſſen! Und nun ſeid veranügt. Wenn man ſich ärgert bekommen

einem die Speiſen nicht. Euch geht es gut, und morgen begeben
wir uns nach Frankfurt und kaufen alles ein, was ich brauche Das
wird dann in einem eleganten Koffer verſtaut, und mit dieſem
„Reiſegepäck“ fahren wir dann hier vor.

Frau Mathilde ſeufzte
„Junge, du biſt immer noch der alte Leichtſinn
Fritz Wendt blickte auf ſeine Hände nieder.
„Mama, ich habe mir nur meinen Humor erhalten
Er reichte ihr mit galanter Verbeugung den Arm und ſie ſcho

den ihren hinein, ſah bewundernd zu dem ſie an Größe weit über
ragenden Sohne auf.

Brigitte war ſchon im Speiſezimmer Sie rang ſich ein Lächeln
ab dachte an Amalie Jürgens Worte.

Bei Tiſch ſaß ſie Fritz Wendt gegenüber und er begann lebhaft
zu erzählen von ſeinen Reiſen durch Spanien, beſchrieb Land und
Leute ſchwärmte von den Naturſchönheiten dort.

„Jch bin nur ſchwer aus dem Sonnenlande fortgegangen“, fägte
er „aber Heimat bleibt doch eben Heimat. Das Heimweh und das
Verlangen, meine Eltern wiederzuſehen, überwogen. Jch mußte
wieder deutſche Luft atmen, deutſche Worte hören.“

„Du kehrſt doch aber wieder dorthin zurück, wo es dir ſo gut
gefiel?“ fragte Brigitte in leiſe aufſteigender Angſt, der Beſuch
möge ſich vielleicht länger als ein paar Tage aufhalten wollen.

„Nein, verehrte Kuſine, ich kehre nicht mehr nach Spanien zit
rück. Jch ſagte doch ſchon, Heimat bleibt eben Heimat. Jch möchte
die Fremde nicht wieder mit der Heimat vertauſchen. Daß du mir
ſofort in überaus reizender, ſelbſtverſtändlicher Weiſe Gaſtfreund
ſchaft boteſt; macht mir die Rückkehr ganz beſonders angenehm
Jch danke dir dafür und hoffe, wir werden bald gute Freunde
werden.

Brigitte ſaß wie benommen. Das war ja großartig, wie Fritz
Wendt alles drehte.

Alſo in reigender, ſelbſtverſtändlicher Weiſe hatte ſie ihm Gaſt
freundſchaft geboten? Seine Mutter hatte ihm doch mir nichts
dir nichts eine Fremdenſtube angewieſen, ſie ſelbſt war überhaupt
nicht befragt worden

Sie aß ſchweigend, es ſchmeckte ihr nicht mehr
Die Familie Wendt ließ es ſich dafür um ſo beſſer ſchmecken.
Fritz Wendt lobte allerlei ſpaniſche Speiſen, ſagte, die deutſche

Küche laſſe die Feinheiten der Küche anderer Länder vermiſſen, und
doch aß er wie ein Ackerknecht, der den ganzen Tag draußen im
Freien ar haft



Die Hypothekenbewegung in Preußen
1924 bis 1926.

Rahezu 10 Milliarden Mark Hypothekenzuwachs bis März 1927.
Ueber die Hypothekenbewegung in Preußen in den Rechnungs

jahren (April bis März) 1924—1926 berichtet das Preußiſche Sta
tiſtiſche Landesamt in ſeiner „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ Nr. 24
und in dem dieſer Tage erſcheinenden Jahrbuch 1928. Es werden
die Eintragungen und Löſchungen getrennt nach Reichs und Gold
mark einſchließlich Valuta und Feingoldhypotheken und nach
Roggenhypotheken ſowie nach ſtädtiſchen und ländlichen Bezirken
mitgeteilt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Ueberſicht
entnimmt, ſind in den Jahren 1924, 1925 und 1926 4.2, 5.8 und
64 Milliarden Reichsmark etc. Hypotheken und 1046, 11.6
und 203 Millionen RM. Roggenhypotheken eingetra-
gen worden. Während die erſte Art eine ſtarke Zunahme auf
weiſt, zeigen die Roggenhypotheken einen ſehr erheblichen Rück
gang, der auch durch die Steigerung von 1925 auf 1926 nicht aus
geglichen wird. Die Löſchungen von Goldmarkhypotheken ſind in
den Berichtsjahren von 0,46 auf 0,64 und 1,3 Milliarden geſtiegen,
d. ſ. 10.9, 25.9 und 24.3 Millionen gelöſcht worden. Ausſchließlich
der als Sicherungshypotheken bezeichneten Eintragungen und
Löſchungen ergibt ſich eine hypothekariſche Mehrbelaſtung in 1924
von 2.4 Milliarden RM. in 1925 von 3.3 Milliarden RM. und in
1926 von 4 Milliärden RM. mit einem Anteil der ſtädtiſchen Be
zirke von 62.7, 66.5 und 67.1 v. H. und der ländlichen Bezirke von
8733, 33.5 und 32.9 v. H., ſodaß die geſamte hypothekariſch geſicherke
Neuverſchuldung in dieſen Jahren ſich für Preußen auf
97 Milliarden RM. beläuft. Rechnet man die im Jahre 1923 er
folgten Eintragungen von wertbeſtändigen Hypotheken hinzu, ſo er
gibt ſich für die Zeit von der Jnflation bi März 1927 eine Ge
ſamtneubelaſtung von 10 Milliarden RM. Wieweit in dieſer Ziffer
noch äußerlich nicht erkennbare Sicherungshypotheken enthalten
ſind, iſt nicht feſtzuſtellen; immerhin iſt der abgeſetzte Betrag er
kennbarer Sicherungshypotheken bereits recht erheblich. Jnter
eſſant ſind die Veränderungen des Zinsfußes. Während im
Jahre 1925 in den ſtädtiſchen Bezirken in 136 918 Fällen von Neu
eintragungen 332 v. H. und in den ländlichen Bezirken in 122 361
Fällen 28,0 v. H. mit Zinsſätzen von 10 Prozent und mehr belaſtet
geweſen ſind, ſind es im Jahre 1926 in den ſtädtiſchen Bezirken
nur noch 12,3 v. H. in 205 524 Fällen und in den ländlichen Be
zirken 11.9 v. H. in 204 171 Fällen. Durch Aufwertung ſind in den
ſtädtiſchen Bezirken in den Jahren 1925 und 1926. 5.99 und 23.67
Milliarden Papiermark urſprünglicher Hypotheken in 2.98 und 8.36
Milliarden Hypotheken von Reichsmark auf Feingold umgewandelt
worden. Dieſe Ziffern ſind in den obigen Angaben über Neuver
ſchuldung nicht enthalten. Jn den ländlichen Bezirken ſind in
dieſen beiden Jahren 12.14 und 44.55 Milliarden PapiermarkHypo
theken auf 3.66 und 3.16 Milliarden Reichsmark und Feingold
hypotheken aufgewertet. Die weniger günſtige Aufwertung in den

ländlichen Bezirken iſt offenſichtlich.

Die letzte Vollverſammlung des Reichsbanners beſchäftigte
ſich mit der Einladung nach Heimburg. Es wurde reſtloſe Beteili-
gung am 15. Juli beſchloſſen. Dafür ſoll der geplante Familien
ausflug nach Schierke mit der Harzquerbahn fallen gelaſſen werden.
Zur Gauverfaſſungsfeier am 4. und 5. Auguſt in Magdeburg fährt
die Ortsgruppe geſchloſſen. Durch Liſteneintragung ſoll feſtgeſtellt
werden, wieviel Kameraden bereits ſchon am Sonnabend dorthin
fahren- Das Angebot der Halberſtädter Kameraden wegen Mitbe
teiligung an einem Extrazug ſoll in Erwägung gezogen werden.
Den Kameraden wurde empfohlen, ſoweit die finanziellen Verhält
niſſe es zulaſſen, ſich bis dahin einen Einheitsanzug anfertigen zu
laſſen. Das Nähere hierüber kann beim Kreisleiter erledigt werden.
Eine vorgezeigte Einheitsmütze, die zu einem Sonderpreis am
Platze zu haben iſt, fand Beifall. Ueber die Schutzſportabteilung
wurden dann einige Miteilungen entgegen genommen und beſchlof
ſen, das bisherige Verhältnis ab 1. Juli zu löſen. Die Jungbanner-
abteilung wird hiervon in keiner Weiſe betroffen. Wegen des
Waldfeſtes wurden noch einige geſchäftliche Dinge beſprochen.

Fahrradmarder am Werke. Seit mehreren Monaten treibt
ein Fahrraddieb auf dem flachen Lande ſein Unweſen. Jetzt iſt wie
der eine Anzeige aus Benzingerode eingegangen. Auch iſt hier
einem Landwirt in den letzten Tagen das Fahrrad geſtohlen. Nach
den angeſtellten Ermittlungen kommt als Täter ein gewiſſer Flei
ſcher Andreas Müller, geb. 18. 1. 01 in Ackendorf, Kr. Neuhal
densleben in Frage. Derſelbe wird wie folgt beſchrieben: 1.78 m
groß, ſchlank, hat blondgeſcheiteltes Haar, blaue Augen, blonde
Augenbrauen, vollſtändige Zähne. Zweckdienliche Mitteilungen ſind
der nächſtgelegenen Polizeiſtation oder der hieſigen Kriminalpolizei
zu machen.

Er ſchwadrpnierte dabei drauflos, daß Brigitte Kopfweh bekam

Seine Mutter aber meinte, es ſei doch ſofort zu merken, wenn ein
Mann im Ausland geweſen, dort würde er erſt zum richtigen Welt
menſchen erzogen.

Wenn dieſes Urteil richtig wäre, wünſchte Brigitte niemanden
mehr kennen zu lernen, der im Auslande geweſen.

Nach dem Eſſen ging das Ehepaar, den gewohnten Mittags
ſchlaf zu machen. Fritz Wendt aber blieb bei Brigitte

„Du mußt dich meiner erbarmen, Kuſine, ich kann mich doch
nicht aufs Ohr legen. Komm wir ſetzen uns in irgendein Zimmer
und unterhalten uns.“

Brigitte erwiderte kühl, ſie ſei es gewohnt, nach Tiſch etwas zu
leſen.

„Nun, dann leſe ich auch“, lächelte er, „was lieſt du denn
e Die Romanfortſetzungen eures Blättchens oder was
ſonſt

Sie blickte ernſt in ſeine glitzernd kalten, hellbraunen Augen
„Jch leſe in meinem Buche: Die Pflege des Jungviehs!“
Er antwortete nicht.
Brigitte beluſtigte ſein Geſichtsausdruck
„Dergleichen lieſt du?“ fragte er, förmlich entfetzt, „ja aber, ich

bitte dich, das iſt doch keine Lektüre für eine junge Dame.
„Möglich!“ erwiderte ſie, „aber es iſt Lektüre für eine Bauern

tochter, die Intereſſe für ihren Hof hat.“
Er zog die Schultern hoch als friere er.
„Der Himmel bewahre mich in Gnaden. Nee, du, vor der

Lektüre graut mir. Aber heute verzichte, bitte auf den Genuß und
plaudere lieber mit mir. Jch möchte überhaupt noch ein paar
rn mit dir ſprechen über eine kleine Sache, die nur uns zwei
ängeht.“

Sie ſtanden beide noch in dem Zimmer, in dem die Mahlzeiten
eingenommen wurden. Eben klopfte das Mädchen, um das Ge
fſchirr aufzuräumen.

Da blieb Brigitte keine andere Wahl
Sie führte Fritz Wendt in die karge Bauernſtube, die ihr Vater

ſein Arbeitszimmer genannt, bot ihm Platz an auf einem der grob
geſchnittenen Bauernſtühle und rückte ſich einen Stuhl ans Fenſter

Fritz Wendt ſagte leiſe: „Brigitte, ich muß ein Mißverſtändnis
von uns aus der Welt ſchaffen, zu dem ich in einer Scherzanwand
lung Anlaß gab.“

Brigitte ſchaute durchs Fenſter
„Jch weiß nicht, was du meinſt.“ (Fortſetzung folgt.)
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Die Selbſtverwaltung der Kreiſe.
Von Dr. Her b ſt (KönigsbergPr.), VBizepräſident des Oberpräſidiums der Provinz Oſtpreußen

Faſt 70 Jahre hat es gedauert, bis ſich im alten Preußen die Ge
danken der Stein Hardenbergſchen Selbſtverwaltung auch für die

Kreiſe durchſetzen konnten.
Die Kreisverwaltung in Preußen geht zurück auf das Edikt von

1807 betreffend die Aufhebung der Gutsuntertänig-
keit und das Gendarmerie-Edikt vom 13. Juli 1812 Die Grund
ſätze beider Geſetze wurden aber nicht durchgeführt, vielmehr
wurden in den Jahren 1825-28 beſondere Kreisordnungen für die
einzelnen Provinzen erlaſſen, die im Gegenſatz zu den Grundſätzen
des Edikts von 1807 das frühere ſtändiſche Prinzip aufrecht erhiel
ten. Die Verfaſſung von 1850 beſeitigte zwar im Prinzip die auf
der ſtändiſchen Grundlage beruhende Einrichtung, doch wurde durch
das Geſetz vom 24. Mai 1853 die genannte Verfaſſungsbeſtim
mung wieder aufgehoben. Erſt zu Beginn der 70er Jahre gelang
es, die Konſequengen des Edikts von 1807 zu ziehen und die lange
erſtrebte Reform nach ſchweren parlamentariſchen Kämpfen zu
ſtande zu bringen. Das Ergebnis iſt für die alten Provinzen Preu
ßens die Kreisordnung vom 13. Dezember 1872, die im weſentlichen
auch heute noch gültig iſt. Mehr als ein halbes Jahrhundert iſt noch
verfloſſen, bis der Freiſtaat Preußen durch das Geſetz über die Auf
löſung der Gutksbezirke die Reſte der Gutsuntertänigkeit aufheben
und damit die Selbſtverwaltung der Kreiſe einem neuen freiheit
lichen Jmpuls zuführen konnte.

Der Kreis als Kommungalverband
hat für ſeine Angelegenheiten das Recht der Selbſtverwaltung mit
den Rechten einer Korporation. Er wird vertreten als Kreiskom-
munalverband durch den Kreistag, der, ſeit 1925 auf Grund des
neuen Wahlrechts gewählt, über die Kreisangelegenheiten zu
beraten und zu beſchließen hat. Insbeſondere hat er „die ſtatua
riſchen und reglementariſchen Anordnungen zu treffen, die Unter
verteilung der Kreisleiſtungen vorzunehmen, und die Ausgaben zur
Erfüllung einer Verpflichtung im Intereſſe des Kreiſes zu be
ſchließen.“ Damit iſt verbunden, die Feſtſtellung des Etats, die
Entlaſtung der Rechnungsführung, die Feſtſtellung der Grundſätze
für die Verwaltung des Kreisvermögens, die Errichtung von Kreis
ämtern. Wie bei der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung iſt auch hier vor
geſehen, daß dem Kreiſe ſtaatliche Aufgaben im Wege der
Auftragserteilung übertragen werden können. Endlich hat der
Kreistag die Wahl des Kreisausſchuſſes und ſeiner etwaigen Kom
miſſionen vorzunehmen.

Die Verwaltung des Kreiſes
ſelbſt geſchieht durch den Kreisausſchuß, der aus dem Landrat als
Vorſitzenden und 6 Mitgliedern des Kreiſes beſteht. Dieſer bereitet
die Beſchlüſſe des Kreistages vor und führt ſie aus, ſoweit nicht be
ſondere Kommiſſionen damit beauftragt ſind. Der Kreisausſchuß
verwaltet die Kreisangelegenheiten, ernennt die Kreisbeamten und
hat die Auftragsangelegenheiten des Staates aiszuführen. Der

Auf zum Brocken, ſo lautet die vom hieſigen Verkehrsamt
herausgegebene Parole. Am Donnerstag, den 5. Juli, ſoll mit der
Brockenbahn Abfahrt 7.20 Uhr ab Weſterntor dem Brocken
gipfel ein Beſuch abgeſtattet werden. Dabei iſt gleichzeitig eine
Fußwanderung über Achtermannshöhe nach Braunlage verbu
von wo die Bahn zur Rückfahrt benutzt wird. Der Preis
Teilnehmerkarte iſt auf 4.20 c feſtgeſehte und kann i
ſowohl als auch bei Kaufmann Kopf Friedrichſtraße

men werden e
Reichsbanner.

Antreten ſämtlicher Spielleute zum Ueben. Es darf kein Kamerad
ohne triftigen Grund der Uebungsſtunde fernbleiben.

Ortgsausſchuß der Gewerkſchaften. Der Vorſitzende teilte mit,
daß leider eine Ausſprache, mit der ſozialdem. Stadtverordneten
fraktion wegen der Leiſtung der Pflichtarbeit bisher nicht ſtatt
finden konnte. Das Frühlingsfeſt 1926 hatte eine Schadenserſatz
klage zur Folge, die jetzt koſtenpflichtig abgewieſen worden iſt. Hof
fentlich gelingt es, den Gerichtskoſtenvorſchuß von der klagenden
Firma zurück zu erhalten. Ein Schreiben des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege wegen einer Unterſtützung bei der Einrichtung des
Jugendheimes wird bekannk gegeben und beſchloſſen, 20 A. dafür
zur Verfügung zu ſtellen. Für die Bibliothek werden 15 l be
willigt. Darauf ſprach man über die Elternbeiratswahlen. Es
wurde bedauert, daß viele gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter es
verſäumten, ſich an der Wahl zu beteiligen. Ueber die Wahlen zur
Landesverſicherungsanſtalt ſprach der Vorſitzende Die Arbeiter
wählen die Liſte G. 4, die landw. Arbeiter aber die Liſte L. 2.
Der Stimmzettel iſt dieſer Anweiſung entſprechend zu kennzeichnen.
Der Wahlumſchlag iſt zu verſchließen, mittels des beigegebenen
frankierten Briefumſchlages dem hieſigen Verſicherungsamt zuzu
leiten. Dann gab die Wahl des Vorſitzenden der hieſigen Orts
krankenkaſſe zu einer eingehenden Ausſprache Anlaß. Das Ge
werkſchaftsfeſt ſoll am 19. Auguſt ſtattfinden, hierzu iſt eine fünf
gliedrige Kommiſſion gewählt. Es wurde angeregt, zur
Beſtreitung der Unkoſten einen Beitrag von 30 Pfg. pro Mitglied
zu erheben. Dieſe Anregung ſoll in den Gewerkſchaften durchge
ſprochen werden und ſpäter Beſchluß gefaßt werden. Dann wurde
auf das Wohltätigkeitskonzert am 13. Juli im Gewerkſchaftshaus

und die Autofahrt am 10. Juli hingewieſen
S Schloß Lichtſpiele Ein auserwähltes Doppel- Programm

von Dienstag bis Donnerstag bringen die Schloß Lichtſpiele am
Bahnhof Weſterntor. Einen deutſchen Großfilm „Arme kleine
Sif“, ein Abenteurerfilm aus zwei Erdteilen. Famos ſind die
Hafenbilder und die exotiſchen Schauplätze der Handlung. Als
zweiter Film läuft ein amerikaniſcher Senſationsgroßfilm Der
Polizeiſpitzel von Chicago“, ein geheimnisvolles Erlebnis nach
Tagebuchblättern eines Poligeikommiſſars. Jm bunten Teil macht
man eine „Mittelmeerfahrt“ und ſieht die beliebte Deulig Woche

Zum Kyffhäuſer geht am Mittwoch die Autorundfahrt des
ſtädtiſchen Verkehrsamtes. Abfahrtsſtelle Nikolaiplatz um 7 Uhr.
Es geht über Stolberg, Kyffhäuſer, Höhle Heimkehle, Jlfelder Tal,
Beneckenſtein, nach Wernigerode zurück. Der Fahrpreis beträgt
9 Mark. Die Rückkehr erfolgt gegen 8 Uhr abends

ägrankenkaſſen-Ausſchußſitzung. Die Ausſchußſitzung findet
nicht heute Dienstag ſtatt, ſondern erſt am nächſten Dienstag
Dieſe Mitteilung erfolgt, um Jrrtümer zu vermeiden.

Das Waldfeſt, das am Sonntag das Reichsbanner im „Brau
nen Kohl“ veranſtaltet hatte, war ſo recht das Feſt der Republika
ner. Kurz nach 2 Uhr marſchierte alles geſchloſſen im Zuge vom
Monopol unter Vorantritt der Spielerchöre von Schauen und Wer
nigerode zum Salzberg hoch. Hier hatten fleißige Hände bereits
für den Empfang alles bereitet. Beide Kapellen ſorgten für die
nötige Unterhaltung und nur zu ſchnell waren die wenigen Nach
mittagsſtunden verflogen. Im geſchloſſenen Zuge ging es wieder
unter den Reichsbannermärſchen zum Monopol. Den Helfern ſei
für ihre große Mühe gedankt. Mit dem Gelöbnis, auch ferner dem
Reichsbanner treu Gefolgſchaft zu leiſten, ſchieden die Kameraden

von Schauen
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O7a, entnom
im Verkehrsamt

Spielerkorps. Am Millwoch, abends 8 ühr,

Kreisausſchuß ſteht hinſichtlich des Geſchäftsgangs unter Leitung
und Aufſicht des Landrats, der die laufenden Geſchäfte des Aus
ſchuſſes führt. Er bereitet die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vor und
führt ſie aus. Nach außen vertreten wird der Kreisausſchuß gleich
falls von dem Landrat.

Die ſtaatliche Aufſicht
über die Kreisverwaltung iſt geſetzlich feſtgelegt. Sie wird ausge
übt durch den Regierungspräſidenten, in höherer und letzter Jn
ſtanz vom Oberpräſidenten, unbeſchadet der Mitwirkung des Be
zirksausſchuſſes und des Provinzialrats, Die Aufgabe der
Aufſichtsbehörden iſt nach dem Geſetze: „mit den ihnen in
dem Geſetz zugewieſenen Mitteln darüber zu wachen, daß die Ver
waltung dem Geſetze gemäß geführt und in geordnetem Gange ge
halten werde. Das Geſetz ſelbſt bezeichnet als Mittel zur Durch
führung der Aufſicht die Pflicht zur Erteilung von Auskunft über
alle Gegenſtände der Verwaltung, die Befugnis zur Einſicht in die
Akten, insbeſondere des Etats und der Rechnungen, ſowie die Ge
ſchäfts und Kaſſenreviſionen an Ort und Stelle. Gewiſſe Beſchlüſſe
des Kreistages als der den Kreiskommunalverband vertretenden
Behörde bedürfen nach beſonderer geſetzlicher Beſtimmung der Ge
nehmigung des Staatsminiſteriums (ſtatuariſche Anordnungen)
oder des Bezirksausſchuſſes (Ankeihen, durch die der Kreis mit
einem Schuldenbeſtand belaſtet oder der bereits vorhandene Schul
denbeſtand vergrößert wird, insbeſondere durch Uebernahme von
Bürgſchaften auf den Kreis und neue Belaſtungen der Kreisange
hörigen ohne geſetzliche Verpflichtung, ſofern die aufzubringenden
Leiſtungen über die nächſten 5 Jahre fortdauern Ohne die Be
ſtätigung des Bezirksausſchufſes ſind derartige Beſchlüſſe
des Kreistages nichtig Geſetzwidrige Beſchlüſſe des Kreistages,
Kreisausſchuſſes und der Kreiskommiſſonen ſind von dem Landrat,
gegebenenfalls auf Anweiſung des Regierungspräſidenten, zu bean
ſtanden. Hiermit iſt ihre Ausführung unterbunden Gegen die
Beanſtandung iſt die Klage beim Bezirksausſchuß gegeben. Der
Kreistag, als die den Kreiskommunalverband vertretende
Stelle, kann durch Verordnung des Staatsmintſteriums auüfgelöp
werden, ſodaß ein neuer Kreistag gewählt werden muß. Auch
gegenüber der Kreisverwaltung beſteht das Recht der Zwangsfeſt
ſtellung und Zwangsetatiſierung, falls ein Kreis die ihm geſetzlich
obliegenden von der Behörde feſtgeſtellten Leiſtungen verweigert
oder auf den Haushaltsetat zu nehmen unterläßt. Das Rechts
mittel gegen dieſe Verfügung iſt die Klage beim Oberverwal
tungsgericht. Hinſichtlich der Beſte unerung hat das Kreis und
Provinzialabgabengeſetz beſondere Beſtimmungen getroffen, die die
Beteiligung des Bezirksausſchuſſes und die Zuſtimmung ſtaatlicher
Behörden (Miniſterialinſtanz) vorfehen, doch iſt dieſe uſtimmin
delegiert auf die Oberpräſidenten und nur in gewiſſen Fällen den
Miniſterien ſelbſt vorbehalten.

Aus Halberſtadt.
Die Reiſeapotheke.

Für die Ferienzeit.

ſchränken ſoll, dürfte man doch niemals verſäumen, eine Reiſe
apotheke mitzunehmen, nicht nur wenn man mit Kindern reiſt, wo
es allerdings ein unbedingtes Erfordern guten
Reiſeapotheke zu verſehen, denn in den m
ſich in der Sommerfriſche an Orten befinden, wo Arzt und
theke weit ſind, wo man ſich alſo ſelber helfen muß. Und es kommt
hinzu, daß infolge des Herausgeriſſenwerdens aus den Alltags-
gewohnheiten, durch Klimaveränderung und ungewohnte Koſt ſehr
leicht Unpäßlichkeiten ſich einſtellen, auch bei ſonſt völlig geſunden
Menſchen

Selbſtverſtändlichkeit; wie ſie aber einzurichten i

meiden, da ſie auf der Reiſe nur auslaufen und evtl. im Koffer
noch Unheil anrichten. Man kann die Medikamenke, die man mit
nehmen will, ganz gut in eine Blechzigarettenſchachtel packen und

hat ſte damit gut untergebracht, ohne daß ſie viel Raum eiſr
nehmen.

Zunächſt ſind Pyramidontabletten eigentlich unentbehrlich; bei
keichtem Fieber und überhaupt allen Erkältungserſcheinungen wir
ken ſie Wunder; ſelbſt bei eintretenden Zahnſchmerzen vermögen
ſie Linderung zu verſchaffen. Ebenſo empfiehlt es ſich, einige Kola
paſtillen mitzunehmen, die bei Ueberanſtrengungen zur Auf
friſchung der Nerven gute Dienſte tun. Sie ſind bei Schwächean
fällen, übermäßiger Erhihung u a. anzuwenden Wird dirrch die
vielen neuen Eindrücke und die fremde Umgebung Schlafloſigkeit
herbeigeführt. ſo können e Baldrianpaſtillen
leiſten da ſie unſchadlich ſind ſollte niemand dieſes Mittel ver

ſeinen normalen Schlaf zu verſchaffen. Selbſt
Als Hautpflegemittel

vorzüglich helfen und Sennestabletten, die gegen Verſtopfung anzu

Verdauung zu beachten, da ſonſt leicht das Allgemeinbefinden ge
ſchädigt wird, und, wer eine Reiſe unternimmt, möchte doch geſund
und friſch alle die Herrlichkeiten in ſich aufnehmen können. Für
äußere Verletzungen muß man ein paar Verbandsſachen mit
nehmen: eine Mullbinde, etwas Watte, Heftpflaſter und evtl. Kaut
ſchuk. Damit wird es ſchon gelingen, ſchlimmſtenfalls einen kuünſt
gerechten Verband zu machen. Weſpenſtiche behandelt man am
beſten mit draufgelegter geriebener Zwiebelz diecht zwar ſcheußlich,
hilft aber glängend, und gegen Mückenſtiche kann man nichts beſſe
res tun, als auf jedem Spaziergang in ſeiner Taſche ein winziges
Stückchen Toilettenſeife bei ſich zu tragen reibt man den Stich ſo
fort mit der angefeuchteten Seife ein, wird kaum eine Schwellung
eintreten und das läſtige Jucken iſt verhindert Die alken Haus
mittel haben immer den Vorgug, ebenſo billig wie gut zu ſein.

Jeder, der ſeine Reiſeapotheke zuſammenſtellt, muß nakürlich auf
ſeine beſonderen Gebrechen Rückſicht nehmen und darf ſeine eigenen
Spezialmittel nicht vergeſſen denn hier ſollten nur einige Rat
ſchläge für den geſunden Menſchen gegeben werden, der ohne
Krankheit durchzukommen hofft dennoch aber ſtets weiſe Vorſorge
treffen ſollte. Selbſt im Rucſock iſt ſo eine kleine Blechſchachtl
raſch untergebracht und niemand weiß, wie er dadurch noch einem
Mitmenſchen helfen kann

e
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Daß man alſo eine kleine Reiſeapotheke S ſoll, iſt eines

wenden ſind. Gerade auf Reiſen iſt es von großer Wichtigkeit die

Bezug auf Gepäck bei der Sommerreiſe be

en davon ſoll hiereiniges geſagt werden. Es empfiehlt ſich, die Arzneien meine
alle in feſter Form mitzunehmen und flüſſige Medizinen zu ver

ſehr gute Hilfe
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Wem gehören die nachfolgenden Räder? Sichergeſtellt wur
den drei Herrenfahrräder, deren Eigentümer bisher nicht ermittelt
werden konnten Herrenrad „W. K. C.“ Nr. 9970 C. mit ſchwar
zem Rahmen, ſchwarzen Felgen und Schutzblechen, nach oben gebo
gener Lenkſtange und roten Gummigriffen, braunem beſchädigten
Sattel, die Sattelfedern ſind gebrochen, großer Ueberſetzung, Tor
pedofreilauf, die Pedale mit Gummi, ſowie eine Glocke an der
Lenkſtange mit der Bezeichnung „Otto Vogel, Aſchersleben“. Ael
teres Herrenrad „Union“ Nr. 572 104 mit ſchwarzem Rahmen, gel
ben Felgen mit ſchwarzen Strichen, engliſchen Lenker mit neuen
ſchwarzen Griffen, Spiralhandbremſe, Torpedofreilauf und Berko
Beleuchtung. An der unteren Rahmenſtange befindet ſich eine
Luftpumpe. Die Emaille iſt am Rahmen zum Teil abgeplatzt und
Steuerkopf und Sattelſtütze ſtark verroſtet. Herrenrad ohne Mar
kenſchild und Nummer, mit ſchwarzem Rahmen, Felgen und Schutz
blechen, engliſchem Lenker mit roten Gummigriffen und runder
Glocke, dunkelbraunem Sattel, mittlerer Ueberſetzung, Torpedofrei-
lauf und Rücktrittbremſe. Geſchädigte werden gebeten, ſich zwecks
Beſichtigung der Räder im Polizeipräſidium Magdeburg, Halber
ſtädterſtraße 133, 2. Stock Zimmer 219, in den Vormittagsſtunden

kinzufinden.
Eine Uhr geſtohlen. Heiß war der Tag und ſchwer die Ar

beit im Garten. Luft brauchte der Körper. Alſo hing der Garten
freund ſeine Weſte auf den Zaun, um es ſich leichter zu machen.
Dieſer Zaun liegt an einem Wege in der Nähe des Odeums. Je

denfalls muß aus dieſer Weſte wohl die Taſchenuhr allzu vorwitzig
und verlockend herausgeſchaut haben, denn als unſer Gartenfreund
die Weſte wieder anziehen wollte, fehlte die Remontoiruhr mit
15 Steinen. Zum Glück trägt die Uhr eine Gravierung „Karl Wit
tenbergSchwiegelt“, an der ſie hoffentlich wieder erkannt wird.
Wer den neuen Liebhaber der Uhr kennt oder irgendwelche Finger
zeige machen kann, wird gebeten, ſich an die Kriminalpolizei zu
wenden, die ſich für dieſe Sache ſehr intereſſiert.

Der übliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Hausflur eines Ge
ſchäftshauſes im Lindenweg wurde das Fahrrad eines Angeſtellten
eines Hauſes, das er dort aufgeſtellt hatte, entwendet. Es handelt

ſich um ein Fahrrad Marke Habsburg mit ſchwarzem Rahmen und

gelben Felgen. 5
öozigldemolr Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Heute abend iſt in den Klusbergen „Literariſche
Stunde Wir treffen uns zum gemeinſamen Abmarſch um 348 Uhr.
Kreuzabnahmeprobe. Am Donnerstag 8 Uhr treffen ſich

alle Kreuzabnahmeſpieler im „Gewerkſchaftshaus“.

Aus Thale.
Eine vernichtende Niederlage der Kommuniſten

im D. M.-V. Thale.
Bei der Delegiertenwahl zur Generalverſammlung in Karlsruhe

erhielten, wie faſt überall im Reiche, auch in Thale die Kommuniſten
eine Niederlage ſondergleichen. Während die Amſterdamer Richtung
718 Stimmen erhielt, brachte es die Moskauer Richtung nur auf
ganze 77 Stimmen. Das iſt ein erfreuliches Zeichen Jmmer mehr
ſieht die Arbeiterſchaft ein, daß es mit kommuniſtiſchen Phraſen
allein nicht geht, ſondern die klare Vernunft walten muß. Die Ar
beiterſchaft wendet ſich deshalb von Moskau ab und bekennt ſich zur
Amſterdamer Richtung die allein ohne fede politiſche Verranntheit
die Dinge ſo nimmt wie ſte ſind und deshalb auch für die Arbeiter
ſchaft etwas herauszuholen vermag.

Frauentag in Thale.
die ſozialdemokratiſchen Frauen des Ankerbezirks Huedlinburg!

Genoſſinnen!
Wie durch Rundſchreiben bereits mitgeteilt wurde, findet arn
Sonnlag, den S. Juli in Thale ein allgemeines Frauentreffen

ſtatt. Wir hoffen daß dieſe letzte Aufforderung unſere Genoſſinnen
zur regen Teilnahme anſpornen wird. Das Programm iſt folgen
derweiſe gedacht:

Als Sammellokal bei der Ankunft iſt das Hotel Harzer Hof“,Jnhaber Genoſſe Schintel eher nchlienend e e
einzelnen Trupps nach der „Roßtrappe oder dem „Hexentanzplatz“,
sirück durch das Bodetal; von 1—2 Uhr gemeinſchaftlicher Mittags
tiſch bei Schinkel für diejenigen, die Mittagbrot eſſen wollen, 13
Uhr Abmarſch nach dem Kurhaus, daſelbſt Konzert. Anſprache der
Reichstagsabgeordneten Genoſſin Arnüng, Magdeburg. Dann ge
mülliches Beiſammenſein bis zur Abfahrt des Zuges.

Wir weiſen nochmals darauf hin, Sonntagskarten zu löſen und
bei der Eiſenbahn Geſellſchaftsfahrten zu beantragen.

Die Parole jeder ſozialdemokratiſch denkenden Frau jeder
Genoſſin:

Auf zum Frauenkreffen am 8. Juli nach ThaleMit Parteigruß! S helm Peters.
S Verſammlung der Frauengruppe der SPDAm Mittwoch, abends 8 Uhr, findet beim Genoſſen Se e

ſehr wichtige Verſammlung der Frauengruppe der SPD. ſtatt.
Das Erſcheinen fämtlicher Genoſſinnen iſt notwendig, gilt es doch,
die letzten Vorarbeiten zu der Veranſtaltung am nächſten Sonntag
zu treffen.

Gausbeſitzer mit Einkommen unter 1200 RM.)
Der Landtag hat einen Entſchließungsantrag angenommen, nach
welchem weitere Erleichterungen für leiſtungsſchwache Steuerſchuld
er in der Durchführung der Hauszinsſteuer geſchaffen ſind. Wäh
rend früher der Hausbeſitzer nur für ſeine eigene Wohnung einen
Ermäßigungsanſpruch hatte, wenn ſein Einkommen im Jahre keine
1200 RM betrug, kann heute die Steuer auch für die vermieteten
Räume geſtundet und erlaſſen werden, wenn das Einkommen des
Hausbeſitzers einſchließlich ſeiner Familienangehörigen weniger wie
oben angegeben, beträgt. Als Einkommen gilt allerdings auch der
Mietsertra J und der jeweilige Mietwert der eigenen Wohnung
Hiervon können jedoch die Werbungskoſten (Hypothekenzinſen, Jn
ſtandſetzungs Betriebs uſw. Koſten bis zu den hierfür in der ge
ſetzlichen Miete enthaltenen Beträgen in Abzug gebracht werden.
Die Abzüge betragen ohne die Hypothekenzinſen 425 Prozent der
Rohmiete. In Thale und dort, wo es keine großen Mietstaſernen
gibt, dürften wohl alle Klein und Sozialrentner für dieſe Ermäßi

gung in Frage kommen. Steuerermäßigungsanträge ſind an die
betreffenden Behörden in Thale an den Magiſtrat einzureichen.

Genriette Wolter Wieder iſt eine treue Partei
genoſſin den Weg aller Menſchen gegangen. Nach einem Leben
voller Mühe und Arbeit ſchloß Henriette Wolter ihre Augen für
immer. Wenn ſie auch in der Oeffentlichkeit nicht beſonders hervor
getreten iſt, ſo war ſie doch im ſtillen eine große Mitarbeiterin für
unſere Sache. Seitdem das Reichsbanner beſteht, deſſen muſikaliſcher
Leiter der Ehemann Wolke iſt, iſt die Wohnung der Genoſſin Wol

ter förmlich zu einer Muſiklehranſtalt geworden, wo jeden Nach
mittag und Abend Unterricht gegeben wird. Die Verſtorbene hat

nie dieſes unentgeltliche Unterrichtgeben als Störung empfunden,
ſondern ſie war ſtolz darauf, daß ſie an der guten Sache mithelfen
nnte. So hat neben der Partei, auch das Reichsbanner eine
Dankesſchuld bei der Verſtorbenen abzutragen. Dafür, daß beide
Korporaltonen bemüht ſind, dieſes zu iun, zeugte das Trauergeleit

am Sonnabend nachmittag. Auch faſt alle Parteigenoſſinnen folgten
dem Sarge, der von Reichsbannerkameraden unter Vorangehen der
Reichsbannerkapelle zu Grabe getragen wurde. Möge ihr die
Erde leicht ſein.

Die 2. Wanderung der Weſermünder Ferien
kin der) fand am Sonnabend ſtatt. 42 Ferienkinder, 10 Kinder
von Thale mit 4 Führern hatten ſich eingefunden. Um 1 Uhr wurde
beim Genoſſen Schinkel abmarſchiert. Diesmal ging es durch das
Steinbachtal nach der Georgshöhe, von da nach dem Glockenſtein,
Wurmtäl, Lauenburg, Stecklenburg und Stecklenberg; dann zurück
nach Thale. Beſonders bewundert wurden die Felsbildurgen im
Steinbachtal und der Glockenſtein. Auch über die anderen Sehens-
würdigkeiten waren die Kinder erſtaunt. Zu einer größeren Wan
derung wurde geſtern, am Sonntag angetreten. Diesmal waren
43 Weſermünder, 12 Thalenſer Kinder und 13 Führer anweſend.
Die Fahrt ging vom Bahnhof Bodetal nach Blankenburg. Dann
folgte Ausflug nach dem Regenſtein, Beſichtigung der Burgruinen,
dann allgemeine Raſt und Turnſpiele. Beſonders die Burgruine
Regenſtein rief bei den Weſermünder Kindern ganz beſonderes
Staunen hervor. Viel zu ſchnell ging die Zeit dahin, trotzdem erſt
reichlich ſpät die Rückreiſe nach Thale angetreten wurde. Am Mon
tag nachmittag fand die 4. Wanderung ſtatt und nächſten Donners
tag, nachmittags 3 Uhr. Abmarſch vom Reſtaurant Schinkel nach der
Förſterei Totenrode. Dort gemütliches Beiſammenſein und Spiele
auf den Wieſen, danach Fußmarſch über Wienrode zurück nach
Thale. Das iſt eine verhältnismäßig leichte Tour.

(Die Friedensſtunde und Morgenfeier) findet
nun am Sonnabend, den 14. Juli, und Sonntag, den 15. Juli, ſtatt.
Redner in dieſen beiden Veranſtaltungen ſind die Genoſſen Otto
Grotewohl Braunſchweig und Siegmund Crummenerl-Magdeburg.
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Grotewohl iſt beſonders bekannt
durch ſeine Tätigkeit als Miniſter. Auch Genoſſe Erummenerl weiß
mitzureißen, zu belehren und zu begeiſtern. Darum bedeutet die
Veranſtaltung unſerer Arbeiter- Jugend für alle Parteigenoſſen und
Arbeiter ein Ereignis. Wir möchten nicht verhehlen, den Beſuch
der beiden Veranſtaltungen zu empfehlen. Der Eintritt für die
zwei Veranſtaltungen koſtet 30 Pfennig

Aus Quedlinburg.
(Reichsarbeiterſportwoche.) Am Freitag, den 29

d. Mts. kam der Schwimmſport in der ſtädt. Badegnſtalt auf ſeine
Rechnung. Dort wurden Schwimmvorführungen aller Art gezeigt
Aber auch Waſſerballſpiele fanden ſtatt. Die Vorführungen waren
gut und zeugten von dem Fleiß der Mitglieder. Am Sonnabend
abend fand im Gewerkſchaftshaus der Sportwerbeabend ſtatt. Die
Männergeſangvereine „Typographia“ und „Eintracht“ eröffneten
den Abend mit den Liedern „Frühlingsſtürme“ und „Sturm“ von
Uthmann. Sodann folgte eine Rezitation „Aufruf“ von dem Ar
beiterdichter Walter Schenk, vorgetragen durch einen Jugend
genoſſen. Jn einer Anſprache wies dann Gen. Wölfer auf den
Zweck der Werbewoche hin und wünſchte, daß ſie dem Arbeiterſport
neue Mitglieder zuführe. Namens des Magiſtrates begrüßte
Stadtrat Gen. Horl und Stadtrat Dr. Langlotz vom ſtädtiſchen
Dezernat „Jugendpflege und Leibesübungen“ die Sportler. Hiernach
folgten Stabübungen der Kinder des Turnvereins „Friſch Auf“,
worauf „Germania“-Kinder Freiübungen und einen netten Volks
tanz brachten. Die Arbeiter-Jugend führte zwei kurze Volkstänze
auf. Gute Standbilder zeigte der Fußballklub „Vorwärts“. Die
Grundgymnaſtik, aufgeführt von Turnerinnen des Turnvereins
„Friſch Auf“ gefiel ebenfalls ſehr. Von „Germania“-Turnerinnen
wurde ein Keulenſchwingen gut gegeben. Ein kleiner Männerchor
der genannten Geſangvereine ſang danach 2 Lieder von Schu-
macher bzw. Volkmann und mußte ſich zu einer Zugabe bequemen.
Der zweite Teil wurde wieder von den beiden Geſangvereinen mit
dem Liede „Empor zum Licht“ von Uthmann und „Rotgardiſten
Marſch“ von Scherchen eröffnet.
Ark, vorgetragen von „Friſch Auf“-Turnern, waren muſtergültig-
Es folgten Freiübungen der Germania-Turnerinnen, Standbilder
der Arbeiterſamariter und rhythmiſche Uebungen der Friſch-Auf
Turnerinnen. Sehr gut gelangen auch die Standbilder der Ar
beiterradfahrer. Nach dem Großmütterchen-Tanz der Germania
Turnerinnen folgten gute Standbilder des Schwimmvereins Waſſer
freunde und Vorführungen der Kraftſportler. Die Männergeſäng
vereine ſangen zum Schluß „Kirmes“ und „Heut iſt heut“. Gen.
Wölfer ſchloß daher mit dem Ruf „Auf zu neuem Gelingen!“

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 5. Juli. (Schützenfeſt.) Alle Jahre wieder er

lebt man dasſelbe. Sämtliche Schützen tragen beim Umzuge ein
Gewehr, die Vorgeſetzten lange Jnfanterie- und KavallerieSäbel.
Mit dieſen Waffen tummeln die Leute ſich dann auf dem Feſt
platze umher! Ob Waffenſcheine überhaupt vorhanden ſind? Waffen
dürfen bei Umzügen nicht mitgeführt werden. Weshalb dürfen das
aber alle Schützenvereine?

Aus Oſchersleben.
Elternbeirat.) Der am 24. d. Mts. gewählte Eltern

beirat der Knaben Volksſchule hielt am Donnerstag, den 28. d. Mts.
ſeine erſte Sitzung ab. Es ſind im Ganzen 14 Mandate ausgewählt
worden. Davon entfallen 7 auf den Bund der freien Schulgeſell
ſchaften und zwar auf O. Frankenberg, Frau Krähe, W. Woit
kowiak, W. Döll, O. Schulze, Frau Püttker und H. Becker. Die
übrigen 7 Kandidaten entfallen auf die chriſtl. Liſte. Zum 1. Vor
ſitzenden wurde Geſ.- Freund H. Becker, zum Stellvertreter Herr
Schanke und zum Schriftführer Geſ. Freund Woitkowiak gewählt
Angenommen wurde eine Entſchließung, bei der am 11. Auguſt
ſtattfindenden Verfaſſungsfeier den Choral „Wir treten zum Beten
fortfallen zu laſſen, da die Mehrzahl der Elternbeiräte der Meinung
iſt, daß durch Singen derartiger Lieder ein Zuſammenarbeiten
innerhalb der Schulen nicht gefördert wird. Speziell bei amtlich
vorgeſchriebenen Feiern ſoll man mehr Rückſicht auf Andersden
kende nehmen, damit nicht die Erziehungsberechtigten gezwungen
werden, ihre Kinder von der Feier fernzuhalten und eine Sonder
feier zu veranſtalten.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Deutſchnationale Betrüger.

Jn dem ſeit Monaten in Halle tagenden Stadtbankprozeß
wurde am Montag das Urteil geſprochen. Stadtbankdirektor Ber
ger erhielt zwei Jahre, ſein Stellvertreter Schrader 6 Monate und
der ſtellvertretende Direktor Sileaff 9 Monate Gefängnis. Von den
Stadtbankkunden, die ſich durch unkautere Machenſchaften Kredite er

ſchlichen hatten, wurde der Kaufmann Schröder aus Berlin zu
1 Jahr 7 Monaten Gefängnis ſowie zwei Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt. Die übrigen 23 Angeklagten erhielten Strafen von 2 bis
8 Monaten Gefängnis Die Stadtbank in Halle hat durch das Ver
halten ihrer Direktoren 735 Millionen Mark Verluſte erlitten. Die
Hauptangeklagten waren Mitglieder der Deutſchnationalen

Partei. 5Halle a. S., 3. Juli. Ein 75 jähriger Mörder) Jm
Saaletal erſchoß der 75 Jahre alte Rentner Karl Reinhardt ſeine
35 Jahre alte Geliebte Frieda Borchardt. Der Mörder verſuchte
dann vergeblich, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Angeblich hatte
er die Tat im Einverſtändnis mit ſeiner Geliebten begangen

Die Freiübungen gymnaſtiſcher

Angriff auf den Dauerflugrekord.
Die Flieger Johann Riſticz Und Wilhelm Zimmermann ſind am

Montag vormittag 3.45 Uhr in Deſſau geſtartet, um den bisher
von Jtalien gehaltenen Dauerflugweltrekord (58 Stunden 57 Mi
nuten) zu brechen. Die Flieger benutzten eine Schweſtermaſchine
der „Bremen“ und „Europa“. Jhr Flug vollzieht ſich wie im vori
gen Sommer zwiſchen Deſſau und Leipzig. Die Kontrolle liegt in
den Händen des „Deutſchen Luftrats“. Der Angriff kann als ge
lungen betrachtet werden, wenn die Landung der Flieger nicht
vor 154 Uhr mittags am Mittwoch erfolgt.

Schönebeck, 2. Juli. (Einbrecher im Küchenſchrank.)
Nach langer vergeblicher Jagd iſt es der Kriminalpoligei gelungen,
den Arbeiter Willi Banſe von hier feſtzunehmen. Als die Krimi
nalbeamten den B. aus der Wohnung ſeiner Schwägerin abholen
wollten, war er zunächſt nicht zu finden. Es ſchien, als wenn er
ſich wie ſchon öfters aus dem Staube gemacht hatte, ſchließlich
wurde ſein Verſteck aber doch entdeckt, er hielt ſich im Küchenſchrant
verborgen.

Hecklingen, 2. Juli. (gunge Mutter.) Schon zu Oſtern
d. Js. konnte ein Mädchen aus der oberſten Volksſchulklaſſe nicht
zur Konfirmation gelangen, weil es ſchon vier Wochen vor der
Schulentlaſſung Mutter eines Knäbchens wurde. Ein anderes
Mädchen der hieſigen Volksſchule, das es bis Oſtern d. Js. erſt
bis zur vierten Volksſchulklaſſe gebracht hatte, ſieht jetzt ebenfalls
Mutterfreuden entgegen.

Halle, 2. Juli. (Todesſtur z.) Ein Montagemeiſter aus
Greiz war damit beſchäftigt, einen Keſſel aufzumontieren. Plötzlich
brach der obere Hängebalken, der Meiſter verlor den Halt und
ſtürzte 7——8 m in die Tiefe. Er erlitt dabei ſo ſchwere innere Ver
letzungen, daß der Tod ſofort eintrat.

Hannover, 2. Juli. (Seine Frauerſchlagen.) Jn Both
feld zertrümmerte der Arbeiter Genti in einem Anfall von Eifer
ſücht ſeiner 47jährigen Ehefrau mit einem hölzernen Kartoffel
ſtampfer die Schädeldecke. Die Tote Mutter dreier erwachſener
Kinder wurde morgens 4.30 Uhr in der Küche ihrer Wohnung
auf gefunden. Die Verbrennungen an der einen Hand rühren
davon her, daß die Sterbende verſucht hatte, ſich am Herde zu
halten. Der 52jährige Täter, der als fleißiger, ruhiger und ſtreb
ſamer Menſch geſchildert wird, der allerdings, wie auch ſeine Frau,
an Eiferſuchtsqualen litt, war flüchtig und wurde einige Stunden
ſpäter in der Nähe des Faſanenkruges erhängt aufgefunden

Vermiſchtes.
Ein Opfer ſeiner Erziehung.

Am Montag begann in Berlin vor dem Landgericht II ein
Raubmordprozeß gegen den 20jährigen Schloſſer Horſt
Kiebach, der am 21. Dezember 1927 in einem Eiſenbahnabteil
zwiſchen Hirſchgarten und Friedrichshagen die 20jährige Dora
Perske auf roheſte Weiſe niederſchlug und beraubte. Dem ju
gendlichen Mörder iſt gewiſſermaßen ein Prozeß gegen ſeinen Va
ter zum Verhängnis geworden. Kiebach erfuhr durch dieſen Pro
zeß zum erſten Mal, daß ſein Vater vorbeſtraft war. So verlor er
vor ihm den letzten Reſt von Reſpekt. Um ſchließlich im Zuſam
menhang mit den über ſeinen Vater bekanntgewordenen Tatſachen
ſeine Braut nicht zu verlieren, renommierte er mit Verdienſten und
trieb ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt in das grauenhafte Verbrechen
hinein

Vor dieſer Tat hatte ſich Kiebach bereits wegen verſchiedener
anderer Vergehen zu verantworten. Als Vierzehnjähriger war er
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens angeklagt, ſpäter machte er ſich
wiederholt des Diebſtahls ſchuldig, bis er in die Fürſorge aufge
nommen wurde. Aus der Zwangserziehung entlaſſen, arbeitete
Kiebach zunächſt mit ſeinem Vater, der Präparator iſt. Bald
kommt es zwiſchen beiden zu ſchweren Auseinanderſetzungen und
Sreltigkeiten. Der Junge, der eifrig Sport trieb, iſt gezwungen,
wochenlang auf ſein geringes Taſchengeld zu warten. Es kommt
hinzu, daß er wiederholt ſehen muß, wie der betrunkene Vater ſeine
Mutter mißhandelt; die Folgen waren Handgreiflichkeiten zwiſchen
Vater und Sohn. Tagelang bleibt der kaum Siebjehnjährige von
Hauſe fort. zeitweilig ohne zu arbeiten und außerhalb Berlins
Eines Tages hatte er für ſeinen Vater drei Mark einkaſſiert, ohne
das Geld äbzuliefern. Er hatte es für ſich verausgabt. Das war
kurz vor Weihnachten. Der Vater drängte, er beſtand auf das Geld
Der Sohn wußte nicht, woher er es nehmen ſollte und befürchtete
einen Skandal. Tagelang irrte er bei Bekannten und Verwandten
umher, um die drei Mark zu borgen. Alles ohne Erfolg. Schließ
lich ſetzte er ſich vor Verzweiflung auf die Ringbahn und fuhr kreuz
und quer durch die Gegend. Am 17. Dezember wurde er gegen
2 Uhr nachts in Kaulsdorf im Eiſenbahnpackwagen aufgefunden
Voller Mitleid erlaubten ihm die Beamten, auf dem Bahnhof zu
bleiben und ſich auszuſchlafen. Am nächſten Morgen um 4.30 Uhr
begann das Elend von neuem. Wieder fuhr er kreußz und quer;
auf dem einen Bahnhof ſtieg er ein, auf dem anderen Bahnhof ſtieg
er aus, um den Gegenzug zu benutzen. Der Zufall wollte es, daß
am 17. Dezember auf dem Schleſiſchen Bahnhof die in Friedrichs
hagen wohnhafte Dora Perske in das von dem Mörder benutzte
Abteil einſtieg, um nach Hauſe zu fahren. Kiebach behauptet, daß
er das Mädel anfangs angelächelt, ſie ſein Lächeln erwidert habe
und er beabſichtigt hätte mit ihr gemeinſam auszuſteigen. Als er
aber kurz nach Hirſchgarten durch ihr Hankieren mit der Geldbörſe
einen Geldſchein erblickte, will er, unerwartet für ſich
ſelbſt, das in Papier eingewickelte Eiſenlineal herausgendommen
haben. Er ſchlug ſolange auf ſein Opfer ein, bis es tot zuſammen
brach. Dann nahm er die Börſe an ſich und fuhr nach Berlin.
Hier ſuchte er ſeine Schweſter auf, ließ ſich die Haare ſchneiden und
raſieren, ſpeiſte in einem Reſtaurant und begab ſich ſchließlich mit
einer Proſtituierten zu Tietz, um dort Wäſche zu kaufen. Die ſol
gende Nacht verbrachte er mit ſeiner Begleiterin gemeinſam in
einem Hotel. Am nächſten Morgen waren die geraubten 55 Mark
alle. Einem Freunde erzählte er dann von ſeiner Tat. Kurz dar
auf wurde er auf Grund ſeiner Selbſtbezichtigung verhaftet; er
legte nach kurzem Leugnen ein umfaſſendes Geſtändnis ab.

Jetzt ſteht dieſer gerade 20jährige Menſch, durch ſeine Erziehung
und die häuslichen Verhältniſſe ſeiner Eltern verroht, vor den Rich
tern, damit ein ſcheußliches Verbrechen ſeine Sühne findet

Unerwünſchte Gäſte. Ein italieniſches Fliegergeſchwader, das
ſich zurzeit in London aufhält, will auf dem Rückflug nach Italien
in Berlin landen. Einem entſprechenden Geſuch der italieniſchen
Regierung iſt noch vom Kabinett Marx ſtattgegeben worden.

Glück im Unglück. Der Ferienſonderzug Hamburg Stutk
gart hat am Montag früh zwiſchen den Stationen Walheim und
Beſigheim einen Unfall erlitten, der glücklicherweiſe ohne ernſte
Folgen verlief. Der Zug war auf einen Rollwagen aufgeſtoßen,
wobei der letztere aus dem Gleiſe geworfen wurde. Eine Beſchä
digung der Lokomotive oder der Perſonenwagen iſt nicht eingekre
ten, auch wurde niemand verletzt. Die Schuld an dem Unfall trifft
wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt, den Vorſteher der
Station Walheim, der das Einſetzen des Rollwagens in das Gleis
zugelaſſen und trotzdem dem Sonderzug die Durchfahrt auf dieſem
Gleiſe freigegeben hatte. Glücklicherweiſe bemerkte der Lokomotiv
führer des Ferienſonderzuges noch rechtzeitig die Halteſignale der
Begleitmannſchaft des Rollwagens, ſo daß er die Bremſen anziehen
konnte, allerdings ohne den Zug noch vor dem Hindernis zum
Stehen zu bringen.
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Halberſtadt. Schutzſpork.
Bleichſtraße. Jeder muß
Donnerstag, abends 8 Uhr,
Monatsverſammlung ſtatt.
raden zu erſcheinen.

Halberſtadt. Spielerkorps.
Uhr, Ueben im Odeum.

Mittwoch abend Turnen in der
erſcheinen. Jungbanner. Am
findet bei Otto Bollmann unſere fällige
Es iſt Pflicht eines jeden Jugendkame-

Morgen Mittwoch, abends 19.30

Sport.
Bad Harzburger Rennwoche. Der erſte Nennungsſchluß für die

am 8., 10., 13. und 15. Juli ſtattfindenden Harzburger Rennen hat
ein ſehr glänzendes Ergebnis gezeitigt Es ſind für die 10 Aus-
gleiche nicht weniger als 468 Unterſchriften abgegeben worden, und
zwar haben im einzelnen erhalten Preis der Kraftverkehrsgeſell
ſchaft 44 Unterſchriften, Staatspreis von Braunſchweig 34 Unter
ſchriften, Girſewald Rennen 49 Unterſchriften, Schmidt-PauliRen
nen 36 Unterſchriften, Preis von Goslar 49 Unterſchriften, Stif
tungsPreis 52 Unterſchriften, KaſinoPreis 60 Unterſchriften, Kur
verwaltungs- Preis 39 Unterſchriften, Großes Harzburger Jagdren
nen 57 Unterſchriften, Preis von Burgberg 48 Unterſchriften Nicht
nur, daß beſſeres Material an Rennpferden als in den Vorjahren
genannt worden iſt, zeugt es auch von der Beliebtheit der Harz
burger Rennen, daß aus allen Teilen des Deutſchen Reiches Neu
nungen abgegeben ſind, ja ſogar aus ſehr entfernten Teilen, wie
Bayern Oſtpreußen, Süd und Weſtdeutſchland.

Arbeiter Spork-Kartell Halberſtadtk. Bei den zur Reichs Arbeiter

Sportwoche abgehaltenen leichtathletiſchen Wettkämpfen auf dem

Burchardianger ſind nachfolgende Sportlerinnen und
Dreikampf für

1. Sieger Fr. Fiſcher, Schutzſportabtlg.
Sieger G. GraweOſche

Sieger
Kugelſtoßen, Weitſprung)
Halberſtadt;, 220 Punkte; 2.
Punkte; 3. Sieger Amelung, Schutzſportabtlg.
Zweikampf für Sporkler.
Maſchel, Turnverein Oſchersleben, 174 Punkte, 2.

Turnverein Oſchersleben, 1421
verein
(75 m
Turnverein Halberſtadt, 213 Punkte;

r 162 Punkte;
Turnve PunkteMeter-Lauf, Kugelſtoßen, 21
Turnverein Halberſtadt, 196 Punkte; 2. Griffel, Turnverein Halber

163
5 Weysdorf 1421 Punkte Sämtlich vom Tunverein Halſtadt,

berſtadt.

179
Punkte;

hervorgegangen:

Halberſtadt, 140
Lauf, Kugelſtoßen, Weitſp

rein Halberſtadt, 136
kg.

Punkte, 3. Roſe

(100 mm Lauf,

Punkte; 3. Sieger:
Punkte. Dreikampf für Sportlerinnen.

Sportler als
(100 mm Lauf,

dungen von Fah

Sportler: Bedarfsartikeln,
leben, 205

Halberſtadt, 186 Pkt.
Weitſprung). 1. Sieger

Sieger: Hoppe,

nen. Der Katalo
los zugeſandt.

Haushaltun
zu außergewöhnlich billigen

rrädern, Nähmaſchinen, Sportartikeln, Radfahrer
zegenſtänden uſw. enthält, die alle

Preiſen von dort bezogen werden kön
g wird den Intereſſenten auf Anforderung koſten

Tympe, Turn

rung). 1. Siegerin: Grete Jbe,
2. Siegerin: Gertrud Grober, der

undfunkProgramme
hauptſächlichſten deutſchen Sender.

3. Siegerin: Elsbeth Halm,
Dreikampf für Schüler (50Weitſprung.) 1. Sieger: Stußtzke, Berlin.

Leipzig. 20,1Punkte 4. Feuerbach 1571 Dann Funkbrettl.
Morgen Mi woch abend findet die Kartell- Voll Hamburg.

ſitzung für Monat Juli pünktlich 8 Uhr ſtatt. Die Delegierten wer Kabarett.
den erſucht, endlich pünktlich zu erſcheinen. Langenberg.

Arnold.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt.

findet eine Abend-Ausfahrt
Abfahrt 1458 Uhr vom Holzmarkt.

Die Motorradfahrer, ſoweit ſie im Beſitze eines Fahrſtatt.
teiligung.
rades ſind, nehmen an dieſer Ausfahrt ebenfalls teil.
findet eine Tour nach dem Eggeröder Brunnen ſtatt. Alles Nähere
am Donnerstag (Sporktbeilage)-

nach den Klusbergen
Morgen Mittwoch abend

(Schießſtände)
Wir bitten um rege Be Amtli

Am Sonntag
Erdteils haben ſ
ſtellt, unter dere
men hat. Jm B

Geſchäftliche Mitteilungen. en e ba
ſo daßUnſerer heutigen Nummer liegen Reklame Karten der der Cinſiuß auf

Fahrradfabrik Auguſt Stukenbrok in Einbeck bei. Es empfiehlt ſich
in jedem Falle, dieſe Reklame zu beachten und durch die der Bei
lage anhängenden Karte den reichhaltigen Katalog der Firma an
zufordern, der über 200 Seiken ſtark iſt und viele

Auch das Hochwertigste ums Feinste
wirct zu sturk herabgesetzten Preise verkecregft.

Die Steinſetzerarbeiten und Jubrleiſtungen
Neupſlaſterung des 2. Teiles der Bleichſtraße

ollen öffentlich vergeben werden. Verſchloſſene,
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bisDienstag, den 10. Jnli 1928, vorm. 9 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3 einzureichen
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten ent
nommen werden können.

Das Stadtbauamt. Eintritt frei
Der Umlageplan der land wirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen

FORSTHAVS
Mittwoch, von 2 Uhr

Kur- Konzert

Die schmelI entschicssenen cter

Autobus Verkehr

über die Umlage für das Jahr 1827 liegt in der
Zeit vom 5. Juli bis 5. Auguſt ds Js. im Zimmer
Nr. 8 des Dompropſteigebäudes zur Einſicht der
Beteiligten öffentlich aus

Der Stadtausſchuß.

Zur Vorngabme von Kanaliſationsarbeiten
wird die Feldſtraße und Jägerſtraße für jeden
Fabrverkehr, ſowie für das Durchtreiben von

geſucht.

Zuverläſſiger, nüchterner
Laſt-Kraſtwagen-Führer

Bewerbungen unter N. 237 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vieb geſperrt.
Die Polizeiverwaltung.

Unter dem Schweinebeſtande des Landwirts
Otto Graßbofſſ Augnſtinern 88, iſt der Aus
vruch der Schweineveſt amtstierärgtlich feſt

mm Arbeiten

nan Spezialhandlg-
geſtellt worden.

Quedlinburg, den 30. Juni 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Pho
gepr. Photogr-, Lichtwerstr.

7

innerhalb 8 Stunden

CARL BAU M ANB

Täglich friſch
iſt an heißen Tagen

Fleiſch und Wurſt

Gtück 65 Pfennig

Kutterhandlung zu den 3 Glocken
BRreitewes 24 Breiteweg 24

Hochfeinſter Sahne Schichtkäſe

erfriſchend und der Geſundheit bekömmlicher als

Stück 33 Pfennig

Toepfer-Compagnie

Bettſtelle arrave
billig zu verkaufen

Hoheweg 18.

e

Muſſeline
K. Seide

zu enorm billigen Preiſen

g. Deſſauer,
Lichtengraben 3

breiteten Gewitt
übergange wird

tauſend Abbil

heben den größten Vortei

Aus Wer
e e

Donnerstag
M inel o r Erstaufführung

ö

Ein Abenteurer Bill aus zwei Erdteilen-

Arme kleine Sif
Paul Wegener i biethlosboin

Ein Seheimvisvoiles Erlebnis

Diensfas

daher zunächſt noch warmes

Ausſichten Warm,

Mittwoch, 4. Juli.
22.30 „Sommerliches“ (Muſik und Geſang).

gönigswuſterhauſen. (Zeeſen.) Uebertr. von Berlin.
5 Volkstümliches Konzert (Uebertr. von Dresden)

(Dresden.)
20 „Neue Romantik“ (Rud. Presber) Danach

21,15 (Dortmund) Heitere Stunde mit Ernſt
Dann Nachtmuſik und Tanz von Köln.

che Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterung bis 4. Juli, abends

Durch die Verlagerung des hohen Drucks nach dem Südoſten des
ich in ganz Deutſchland kontinentale Winde einge
n Einwirkung die Temperatur erheblich zugenom
innenlande wurden Werte bis zu 27 Grad erreicht.
iſt von neuem hoher Druck nach Frankreich v e
die im Norden vorüberziehenden Störungen W
unſere Wetterlage gewinnen werden. Wir haben

Wetker zu erwarken, doch muß mit ver
erſtörungett gerechnet werden. Nach ihrem Vor
das Wetter wieder kühler werden.

vielfach Gewikter, ſpäter wieder kühler.

17

migerode
Die ar lichen Sprechſtunden in der ſtädtiſchen

Lungenfürſorgeſtelle (Jiſenburgerſtraße,
hoſpitah finden künftigbin

Sreitags, nachmittags von 3—6 Ubr

ſtattSernigerode, den 2. Juli 1928.
Der Magiſtrat. Wohlfabrtsamt.

Gr
Kurtheuter
Dienstag, den 3. Juli,

abends s Uhr
Sondervorſtellung
Kleine Preiſe

Das Ertemporule

Luſtſpiel von Sturm
und Färber

BilligerGeſelſihaſts Aug.

nach dem
Brocken,

Georgi

Der Poizelspitzel
von Ghicago

Nach Tagehuehblättern eines

Spielleitung H. Fiſcher
Preiſe: 2 150, I Mk.
Abonnenten Ermäßigung
Vorverkauf Zigarren
haus Ramme Weſterntor,
Papierbdlg. Schaffhäuſer,
Breiteſtraße, Fernruf 95.

Achtermann Braunlage

am Donnerstag den
Juli 1928.

Näheres lt. Programm.Teilnehmerk. zu 420 Mk.
nur bei Kaufmann Kopf
Friedrichſtraße 107a u. imameyrikanisehen Ponzekommissars

ittelimeerfahrtHemig Weit- Wochenberieht:.

Beitnässen
Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Uebel mit. Antwort in geſchl. Brief

ſtädt. Verkehrsamt.

e
e

Vervreist
Dr. Degener

e eBr. rida Kirchner Caunſtatt H. 298,
Chriſtofſtraße 28.

M

5 c e

e

n




	Harzer Volksstimme
	3.Jahrgang.
	Monat
	Tag
	Nr. 154.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zur Harzer Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







